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Freitag den 3. Oktober 1856 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 2. Okt. Ultimo hinderte nicht. Feſt. Staatsſchuld⸗ 

Scheine 83 /. Prämien⸗Anleſhe 119%. Schleſiſcher Bank- Verein 103%. 

Comm.⸗Antheile 127%. Köln⸗Minden 153. Alte Freiburger 165. Neue 

reiburger 154. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54. M 3 534. 

berſchleſiſche Tin, A. 194. Oberfchlefifche I. it. B. 174. Alte Wilhelms: 
bahn 165. Neue Wilhelmsbahn 150 Rheiniſche Aktien 112. Darm: 
ſtädter, alte 148. Darmſtädter, neue 136. Deſſauer Bank⸗ Aktien 105. 
Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 166. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 81. 
Wien 2 Monate 94%. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 1. Oktober. Dem fo eben erſchienenen „Dresdner Journal“ 
wird aus Paris gemeldet, daß die Anſchauung der franzöſiſchen Regierung 
bezüglich der neapolitaniſchen Angelegenheit ſich weſeutlich geändert habe, 
und daß die betreffende Flotte wahrſcheinlich nicht auslaufen werde. Ueber 


das Befinden des Kaiſers von Frankreich wird dem genannten Journal ge⸗ 
meldet, daß es ausgezeichnet ſei. 2 

0. C. Nizza, 28. September Der Dampfer „Monzambano“ iſt mit 
einer zweiten Möbel⸗Ladung für Ihre Majeſtät die Kaiſerin Wittwe von 
Rußland hier eingetroffen. Während ihrer Anweſenheit werden vier Ehren⸗ 

lotillen im Hafen Villa franca ftationiren, eine ruſſiſche, engliſche, franzö⸗ 
iſche und ſardiniſche. 

Breslau, 2. Oktober. [Zur Situation.] Wir find heute 
überaus arm an polltiſchen Neuigkeiten, und nicht blos betrifft dieſe 
Dürre die Gegenwart, ſondern erſtreckt ſich auch auf die Zukunft, in⸗ 
fofern intereſſante Ereigniſſe, welche in Ausſicht geſtellt waren, dem 
Widerruf verfallen. Nicht blos beſtreitet unſere berliner Correſpon⸗ 
denz die Mittheilung hinſichtlich des Drei-Kaiſer-Kongreſſes, ſelbſt das 
Gerücht von der baldigen Eröffnung des Geſaͤndten-Kongreſſes in Pa⸗ 
ris wird von der „N. Pr. Ztg.“ für unbegründet erklärt, und der 
Flotten; Kongreß vor Neapel iſt wohl von Anfang an nur für eine 
phantaſtiſche Luftſpiegelung angeſehen worden. Nichts deſto weniger 
hat die neapolitaniſche Frage ihre ernſte Bedeutung, welche durch 
die ruſſiſche Note, der, wie es ſcheint, gleichzeitig eine öſterreichi⸗ 
ſche Eirkular⸗Note zu Hilfe gekommen iſt, richtig und würdig genug 
betont wird, nämlich die prinzipielle Bedeutung für die ſouveräne Frei⸗ 
heit der Regierungen in ihrem internationalen Verkehr. 

Jedenfalls iſt die gegenwärtige Zeit, welche alle Vorboten einer 
höchſt gefährlichen finanziellen Kriſe aufweiſt, am wenigſten dazu ge: 
eignet, waghalſige Politik zu treiben, und die Produktionskraft der, nicht 
ſowohl an unzureichender Menge von Werthzeichen, denn an nicht ent⸗ 
ſprechender Menge von Werthen laborirenden Bevölkerung Europa's zu 
ſchwächen, und — glücklicher Weiſe können wir ſagen — find die lei⸗ 
tenden Staatsmänner Europa's wenig von der Großmannsſucht be⸗ 
ſeſſen, welche das Glück der Gegenwart an einen zweideutigen Ruhm in 
der Hiſtorie preisgiebt. 2 x 

Die gefährlichſte Verwickelung bleibt immer noch die orientaliſche 
Frage, welche durch den pariſer Frieden viel weniger beendigt, als in 
eine neue Phaſe gedrängt worden iſt, und augenblicklich — wenn wir 
vorläufig die griechiſche Frage bei Seite laſſen, in drei Theile zer⸗ 
fällt, deren erſter Montenegro, deren zweiter die Fürſtenthümer und 
deren dritter die finanzielle Lage des osmaniſchen Reiches betrifft. 

Die unter engliſcher und franzöſiſcher Garantie aufgenommene An⸗ 
leihe iſt erfhöpft und man muß bereits zu allerlei Hilfsmitteln feine 
Zuflucht nehmen, um den Bedarf zu decken, unbekümmert um die 
Verwirrung, welche die Folge davon ſein wird. g 

Hinſichtlich der Fürſtenthümer verfolgt die Pforte eine Politik, 
welche ſie nicht blos in Widerſpruch mit den Wünſchen ihrer ehemali⸗ 
gen Alliirten ſetzt, ſondern auch darauf binausläuft, die wenigen Re: 
formen, womit man den inneren Bedürfniſſen des Landes entgegenge— 
kommen war, wieder rückgängig zu machen, wobei ſie natürlich von 
den durch ſie eingeſetzten Kaimakans unterſtützt wird. 

Ueber die montenegriniſche Angelegenheit bringen die „Oſt— 
deutſche Poſt“ und die „Agramer Zeitung“ zwei verſchiedene Artikel. 
Die Erſtere erfährt, der Fürſt Danilo ſei eben daran, eine allgemeine 
Volksverſammlung (Hromada) einzuberufen und die waffenfähige Mann: 
ſchaft in Haufen zu 10 und 100 Köpfen unter ibre Wojwoden zu 
rangiren, mit einem Wort, den Kampf gegen die Türken wieder auf⸗ 
zunehmen. Die „Agramer Zeitung“ behauptet, es ſei dem franzöſi⸗ 
ſchen Konſul in Cettinje gelungen, den Fürſten zur Unterwerfung unter 
die Autorität zu bewegen, reſpektive den Sultan als ſeinen Oberherrn 


anzuerkennen. 


Die Nachrichten aus Spanien deuten immer mehr auf Sturm, 
da ſelbſt die für fo äußerſt verhängnißvoll gehaltene Maßregel wegen 
Zurücknahme des Kloſter⸗Geſetzes der Hofpartei noch nicht genügt und 
Narbaez nunmehr wirklich die Rückreiſe nach Madrid angetreten hat. 

In Kopenhagen. fo wie in Stockbolm find Miniſterkriſen eingetre⸗ 
ten, deren Löſung noch nicht in Ausſicht ſteht. 


— — — 


Preußen. 


Berlin, 1. Oktober. [Die Börſe. — Die angebliche 
Drel⸗Kaiſer-Conferenz. — Nord und Kreuzzeitung.] 
Das Wichtigste, was ich Ihnen heut zu melden habe, iſt die abſchläg⸗ 
liche Antwort des Herrn Handelsminiſters von der Heydt auf den an 
ihn ſeitens der bieſigen Kaufmannſchaft gemachten Antrag, der Bank 
einen Vorſchuß von 1 Million Thaler zu überweiſen, damit dies In⸗ 
ſitut die Discontirung in früherer Ausdehnung wieder aufnehmen 
könne. Die Lage der hieſigen Geldverhältniſſe iſt noch nicht geklärt, 
ſcheint man oben zu glauben, und der ziemlich günſtige Verlauf der 
lezten Liquidation nur eine „prolongirte Plaite“, ſetzen die Börſen⸗ 
männer hinzu. Ob Grimm dies Wort kennt, bezweifle ich; in Berlin aber 
kennt man ſeinen Sinn ſehr wohl. Es iſt übrigens geſtern eine be⸗ 
deutende Zufuhr von Silberbarren bei der Bank eingetroffen. 

In diplomatiſchen Kreiſen weiß man nichts von der geſtern ver⸗ 


breiteten Nachricht einer Zuſammenkunft der Kaiſer von Frankreich, 


Oeſterreich und Rußland in Nizza und Mailand, Was zuvörderſt den 
Kaiſer von Rußland betrifft, ſo hat derſelbe ſeine Reiſe nach Kiew 
aufgegeben und trifft den 3. Oktober in St. Petersburg ein; die 
Reiſe des Kaiſers Napoleon nach Nizza iſt nicht unwahrſcheinlich und 
aus dem doppelten Umſtande zu erklären, erſiens, um die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland zu begrüßen und dann, um dem König von 
Sardinien eine Art von Gegenbeſuch abzuſtatten — denn ich glaube 
Ihnen bereits mitgetheilt zu haben, daß der Koͤnig während der An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin von Rußland feine Reſidenz in Nizza nehmen 
wird. Man glaubt ferner nicht an ein Zuſammentreffen des Kaiſers 
von Oeſterreich weder mit dem Kaiſer von Rußland, noch mit dem 
Könige von Sardinien. Was die Ankunft der Kaiſerin an der Grenze 
bei Graniza betrifft, fo iſt fie nach heut eingetroffenen Nachrichten auf 
den 3. verſchoben. Die hohe Frau übernachtet in dieſem Grenzorte 
und dinirt den 4. in Breslau. 

Unſer Polizeipräſident, Freiherr von Zedlitz, welcher ſich in der 
kurzen Zeit ſeines Wirkens ſchon das Vertrauen der Einwohner zu er⸗ 
werben gewußt hat, begiebt ſich in den nächſten Tagen nach Schlefien, 
um dort an den Berathungen des Provinzial-Landtages theilzu⸗ 
nehmen. Die Mitwirkung dieſes tüchtigen und in allen Zweigen der 
Nationalökonomie ſehr erfahrenen Mannes kann für die Debatten nur 
erſprießlich ſein. 

Der berliner Y:Correfpondent des „Nord“ antwortet heut in ſehr 
höflicher, aber gemeſſener Form auf die Leitartikel der „N. Pr. Z.“, 
von denen ich Ihnen letzthin ſprach. Der Y:Correfpondent mag von 
dem Standpunkte, den er einnimmt, Recht haben; gleichwohl will es 
mir bedünken, als fühlte die „N. Pr. Z.“ das Richtige für die Zu⸗ 
kunft, ſelbſt was Rußland betrifft, heraus; denn über kurz oder lang 
wird das Kaiſerreich doch das Bedürfniß von Neuem füblen, mit 
Preußen und Oeſterreich, oder wenn ihm dies beſſer gefällt, mit 
Deutſchland in nähere Verbindung zu treten, um dem Haſchen nach 
Beſchäftigung ſeitens der Franzoſen und auch der Willkühr Englands 
Schranken zu ſetzen, und dann lebt die Allianz, welche der „Nord“ 
heut von ſich weiſt, wenn auch in anderer Form, wieder auf. 


Oeſterreich. 


HH Wien, 1. Oktober. Die Spalten der hieſigen Zeitungen 
find noch immer mit Raiſonnements, Konſekturen, Reflexionen, wahren 
und falſchen Gerüchten über die italieniſche Frage angefüllt. Offenbar 
gebricht es ihnen an höherer Inſpiration. Das wiener Kabinet hat 
gleichzeitig mit der Inſtruktion, die der Feldmarſchal⸗Lieut. v. Martini 
vor feiner Abreiſe nach Neapel erhielt, auch eine Cirkularnote an 
die in Paris und London beglaubigten Geſandten erlaſſen, laut welcher 
Oeſterreich gegen jede bewaffnete Demonſtration Verwahrung einlegt 
und auf energiſche Weiſe fordert, damit die fernere Austragung dieſer 
Frage, welche ſchon am parifer Konferenztage beanſtandet wurde, dem 
baldigſt zu eröffnenden neuen Kongreſſe anheimgeſtellt werde. Die 
Antwort auf dieſe Note, welche ſich auf dem Wege nach Paris und 
London parallel mit dem ruſſiſchen Cirkulandum befand, iſt noch nicht 
erfolgt. Inzwiſchen wird der k. Geſandte Freiherr v. Hübner ſchon am 
4. oder 5. d. zu Wien erwartet. Daß er eine vertrauliche Mitthei⸗ 
lung an den König Ferdinand zu machen hatte, unterliegt jetzt um ſo 
weniger einem Zweifel, als derſelbe am pariſer Kongreſſe in ſeiner 
Eigenſchaft als Vertreter Oeſtererichs in der neapolitaniſchen Frage ſelbſt 
das Wort genommen hat, und zwar eben zu Gunſten Neapels. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph wird ſich in den erſlen Tagen 
dieſes Monats nach Iſchl auf 3 Wochen und ſodann nach Trieſt 
und Mailand begeden. Das k. k. Geh. Kabinet und zwei Miniſter 
ſollen ihn dahin begleiten. — Der kaiſerl. Bundestagspräſident Graf 
o. Rechberg ift hier aus Frankfurt eingetroffen. 

— Wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, hat der Vertreter Neapels 
am hieſigen Hofe abermals ſeine Demiſſion eingereicht, nachdem die 
erſſe und zweite von dem koͤniglich neap. Hofe in Anerkennung der 
ausgezeichneten Dienſte dieſes Diplomaten nicht angenommen worden 
war. Seither iſt der Verkehr zwiſchen Neapel und ſeiner hieſigen Ge⸗ 
ſandtſchaft durch keinen Zwiſchenfall bezeichnet, der eine Aenderung der 
Sachlage herbeizuführen geeignet wäre. Freiherr v. Hübner hat be⸗ 
kanntlich Neapel verlaſſen und ift auf der Reiſe nach Wien begriffen. 
Es ſteht zu wünſchen, es möge dem vermittelnden Einſchreiten des 
mit der vollen Autorität des Amtes bekleideten Geſandten, Freiherrn 
v. Martini gelingen, ein günſtiges Ergebniß zu erzielen. In dieſem 
Augenblicke weilt dieſer Staatsmann bereits in Neapel, wo die öffent⸗ 
liche Verkündigung der bevorſtehenden Flotten⸗Expedition bereits ber 
kannt war. Die über Abdikationspläne und dergleichen im Pu⸗ 
blikum umlaufenden Gerüchte dürfen wir jedenfalls als voreilig bezeich⸗ 
nen. Eine entſcheidende Wendung iſt zur Stunde weder eingetreten, 
noch iſt ſie mit irgend einem Anſchein von Wahrſcheinlichkeit zu pro⸗ 
gnoſtiren. Gewiß aber iſt, daß die beſten Wünſche aller Freunde des 
Friedens und der allgemeinen Ordnung jene Politik begleiten, welche 
Fürſt Petrulla im Einvernehmen mit dem kaiſerlichen Kabinete mit 
eben fo viel Takt als Ausdauer zu vertreten bemüht war. (Oeſterr. 3. 


Frankreich. 


22 Paris, 29. Septbr. Die Note des Fürſten Gortſchakoff ift 
noch in Aller Munde. Zunächſt wundert man ſich darüber, daß die 
ruſſiſche Diplomatie gerade die „Kölner Zeitung“ dazu auserſehen, 
um dies intereſſante Dokument in die Welt zu ſchicken und daß der 
„Nord“ hierbei übergangen worden. Viel Heiterkeit hat es aber er⸗ 
regt, daß weſentliche Stellen der Note, deren franzöſiſcher Text beige: 
druckt war, ſo mangelbaft überſetzt waren, daß der Sinn ſelbſt ent⸗ 
flellt worden und die Note, wie fie jetzt in unſeren Journalen in der 
Rücküberſetzung zirkulirt, mag ganz anders lauten, als ſie urſprünglich 
gefaßt war. Gleichviel, fie hat Effekt gemacht und ſpricht dafür, daß 
das ruſſiſche Kabinet die erſte günſtige Gelegenheit erfaſſen wollte, um 


den Beweis zu führen, daß es keineswegs durch den Ausgang des 
Orientkriegs ſich ſo entmuthigt oder gedemüthigt fühlte, daß es nicht 
nach wie vor feine Stimme erhöbe, wo es einer Frage von europäi⸗ 
ſcher Bedeutung gilt. Wir erinnern uns kaum, daß das ruſſiſche Ka⸗ 
binet bei den früheren Interventionsanläſſen in Italien je ein fo ener⸗ 
giſches Wort geſprochen und man merkt wohl, daß man die Gelegen⸗ 
beit gern erfaßt, ſich wieder als Großmacht vernehmen zu laſſen, die 
ſich ihres Platzes im europäiſchen Areopage nicht begeben. 
Börſenpolitiker, die an und für ſich jetzt Sorge genug haben, nehmen 
die Sache ſehr ernſt und die Kunde, daß der ruſſiſche Vizeadmiral 
Schantz die erſte Diviſion des ruſſiſchen Oſtſeegeſchwaders ſegelfertig 
machte, erregte ſchon ihre Beſorgniſſe, als dächte das ruſſiſche Kabinet 
daran, der Demonſtration der Weſtmächte faktiſch entgegenzutreten und 
auch in den neapolitaniſchen Gewäſſern aufzutreten. Die Optimiſten 
ſehen dagegen Alles im Roſenlichte an, ſie lachen über den guten 
Einfall, daß es blos zu einem maritimen Kongreſſe dort kommen 
möchte, wobei alle Großmächte, die eine Marine beſaͤßen, acte de 
presence machen würden und daß König Ferdinand in eilfter Stunde 
ſolche Konzeſſtonen machen werde, daß die Rückſichten der Humanität 
und Civiliſation, welche die weſtliche Diplomatie hier vorſchiebt, ihre 
Befriedigung finden, wenn nicht ganz anderes dabei im Schilde ge⸗ 
führt wird. Wenn die engliſche Preſſe die Sache der Muratiſten 
als eine boffnungslofe bezeichnet und dieſelben als ein kleines Häuflein 
darzuſtellen ſucht, die im eigenen Intereſſe operirten und weder zu 
London noch zu Paris Unterſtützung finden würden, fo läßt ſich doch 
zwiſchen den Zeilen herausleſen, daß ſie der Anſicht iſt, daß Lucian 
Murat gern im Trüben fiſchen möchte, wenn nur die Verhältniſſe da⸗ 
zu angethan wären. Allerdings bedarf es keiner Verſicherung, daß 
das engliſche Kabinet dieſem Treiben ganz fremd geblieben und da 
das Tuilerienkabinet vor einigen Monaten jedwede Solidarität dafür 
von ſich abgewieſen, fo iſt damit aber doch nicht geſagt, daß man 
nicht von den Ereigniſſen ſich anders beſtimmen laſſen würde, falls 
dieſelben eine Revolution in Neapel herbeiführen würden. Noch iſt 
nicht vergeſſen, daß ein franzöſiſcher Prälat bei dem Trauungsſegen 
des Erben Lucian Murats von einer Anwaltſchaft auf einen Thron 
geſprochen, was bei ſo feierlichem Anlaß nicht überſehen werden mochte. 
Es mag ſein, daß das franzöſiſche und engliſche Kabinet anfangs nicht 
über die Art und Weiſe einig geweſen fein mögen, wie fie König 
Ferdinand gegenüber ſich zu benehmen hätten, und gerade dieſer Um⸗ 
ſtand mag den König beſtimmt haben, in feinem Widerſtreben zu ver⸗ 
harren. Hätte Lord Palmerſton nicht bier erklären laſſen, daß Eng⸗ 
land zu Neapel allein fertig werden würde, wenn das franzoͤſiſche 
Gouvernement Bedenken trüge, auf ſeine Vorſchläge einzugehen, ſo 
würde das franzöſiſche Gouvernement ſchwerlich ſo weit gehen, eine 
bewaffnete Demonſtration mitzumachen, deren Konſequenzen gefahr⸗ 
drohend genug ſind. Indem unſer Kabinet ſich an der Demonſtration 
betheiligt, denkt es gewiß nicht an direkte Feindseligkeiten und während 
Lord Palmerſton, wie bei der Schwefelaffaire nicht vor einem Bombar⸗ 
dement zurückſchrecken würde, ſo wird ſein Admiral ſich jetzt nach der 


mit Frankreich getroffenen Vereinbarung bequemen müſſen und die 3 


Dinge fo nehmen, wie fie find. Man wird Neapel blofiren, falls 
König Ferdinand bis dahin nicht nachgegeben. Was aber dann, wenn 
die Mazziniſten, die auf der Lauer ſteben, den Moment benutzen und 
alle Unzufriedene, welcher Farbe auch immer, ſich vereinen, um das 
beſtehende Gouvernement zu ſtürzen? Welche Rolle würden die Weſt⸗ 
mächte aber dann übernehmen? Sind die Winde einmal losgelaſſen, 
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Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


Unſere 


wer will dann der Windsbraut eine Grenze ziehen? Graf Hatzfeld 


wurde geſtern Abend erſt hier von Biaritz zurückerwartet. Niemand 
zweifelt daran, daß die neuchateler Frage auf den bevorſtehenden Kon⸗ 
ferenzen zur Erledigung kommen und daß die Frage in einer Weiſe 
geſchlichtet werde, die alle wohlerworbenen Rechte zu wahren weiß. 
— Graf Hatzfeld, fo verſichert man in den miniſteriellen Kreiſen, darf 
mit dem Erfolge ſeiner Miſſion nach Biaritz zufrieden ſein. 


Großbritannien. 


i * London, 29. Septbr. Die meiſten Kabinets⸗Mitglieder ber 
nden 
Palmerſton wird noch im Laufe der Woche auf ein, zwei Tage nach 
London kommen. Lord Clarendon erwartet man gegen Ende der 
Woche hier, während Sir G. Grey bei Hofe bleibt, bis zur Ueberſie⸗ 
delung der Königin von Balmoral nach Buckingham Palace. Sir 
C. Wood ift von Hickleton⸗Hall (Yorkihire) wieder hier angelangt. 
Lord Dalhouſie, der bekanntlich ſehr leidend aus Indien ankam, iſt 
dem Vernehmen nach wieder hergeſtellt und ſoll geſonnen ſein, nächſle 
. im Oberhauſe zur Vertheidigung der Oude⸗Annexation auf⸗ 
zutreten. 
Iwan Golowin, der bekannte ruſſiſche Flüchtling, hat die ruſſiſche 


Amneſtie nachgeſucht und erhalten, unter der Bedingung, daß er weder 
in Petersburg noch in Moskau ſeinen Aufenthalt nimmt und in den 
Er zeigt dies ſelbſt in einem Blättchen an, das er 
neulich gründete und jetzt vermuthlich an die preßfreien Ufer der Wolga 


Staatsdienſt tritt. 


oder des Dnieper verpflanzen wird. Nach den Aeußerungen ruſſiſcher 
Reiſenden hat man die praktiſche Bedeutung des moskauer Gnaden⸗ 
Manifeſtes im übrigen Europa ſehr überſchätzt. 1 
Nach einem parlamentariſchen Ausweis, der auf Mr. Locke King s 
Motion angeordnet und vorgeflern veröffentlicht worden ıft, hat DON Jr 
20--30,000 Mann berechnete Lager bei Alderſpott in den 0 ang 
feines Beſtehens 486,702 Pfd. Sterl. gekeſtet. Grund Ai 2 
7000 engl. Morgen groß, ift für 130,000 Pfd. St. angekauft worden. 


Italie n. 


Septbr. Den letzten Briefen aus der Romagna 
Haltung der Bewohner von Peſaro einen ſtarken 
päpſtlichen Behörden gemacht, da dieſelben von einer 


Turin, 25. 
zufolge hatte die 
Eindruck auf die 


ſich noch auf ihren Landſitzen in England oder Schottland. Lord . 5 
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ſchloſſenheit keineswegs erwartet hatten. 
hatte, nachdem er telegraphiſch in Rom angefragt, den Befehl ertbeilt, 


fagt — nebſt Kanonen nach Peſaro marſchiren zu laſſen. 


2 nicht aufgegeben. Um Unglück zu verhüten, hatten die reichſten Kauf⸗ 
2 A nl tadt ſich erboten, den halben Betrag der Steuer zu zahlen, 
unter der Bedingung, daß man darauf verzichte, von den armen Ge⸗ 
* werbtreibenden die Zahlung dieſer Steuer zu verlangen. Für den Fall, 
daß die römiſche Regierung dieſem von den Ortsbehörden genehmigten 


e Zahlung des Geſammtbetrages der Steuer gewährleiſtet. Nachrich⸗ 
ten zufolge, die mir aus Neapel zugegangen ſind, verlangen die Weſt⸗ 
mchte in ihrem an die neapolitaniſche Regierung gerichteten Ultimatum 


eine Amneſtie ohne Vorbehalt. 

Der „Moniteur de l Armee“ ſchreibt über die Organiſation 
des römiſchen Heeres: In Folge der zu Florenz ſtattgehabten 
. Konferenz der italieniſchen Fürſten, auf welcher dieſelben durch den 

Großherzog von Toskana, den Grafen von Trapani, Bruder des Kö⸗ 

* nigs von Neapel, den Kardinal Antonelli und den Grafen Colloredo 
vertreten waren, hat der Kriegsminiſter, General Farina, die Einrei⸗ 
er hung von 4000 Freiwilligen angeordnet, welche auch ohne Mühe und 

unter günſtigen Beedingungen bewerkſtelligt wurde. Die Stärke des 
=; iſchen Heeres auf dem Friedensfuße ſoll auf 10,000 Mann ge: 
bracht werden, und zu dieſem Behufe wird man auch in Zukunft 

Freiwillige zum Eintritt auffordern. Die päpſtlichen Regimenter ſollen 
nach dem Muſter der franzöſiſchen gebildet werden. 

Mailand, 23. Septbr. Se. Maj. der Kaiſer wird bei ſeiner 
Reife nach Italien von ſämmtlichen [2] Miniſtern und Geſandten be⸗ 
gleitet werden. Die Arcieren⸗ Leibgarde, die Hofgensd'armerie und ſehr 
Zahlreiches Gefolge wird den Glanz des wahrhaft kaiſerlichen Zuges 
5 Für 300 Pferde für den Bedarf des allerhöchſten Hofes 
müſſen Stallungen vorbereitet werden. Viele hundert Arbeiter jeder 
Gattung find unausgeſetzt in Anſpruch genommen, um die Hofburg 

und andere ärariſche Gebäude in die entſprechende Pracht zu verſetzen. 
Der Statthalter wird den Monarchen an der Grenze der Lombardei 
empfangen. Der Delegat mit der Provinzialdelegation begibt ſich an 
die Grenze der mailänder Provinz. Eine Viertelſtunde außerhalb der 
Porta orientale, zu Loreto, wird ein großartiger Padiglione errichtet 
werden. Von da beginnt der feierliche Einzug. Der Adel wird bis 
Loreto dem Kaiſerpaare entgegenfahren. Am Stadttbore werden die 
Majeſtäten vom Podeſta und den Munizipalaſſeſſoren ehrfurchtsvoll 
empfangen. Der hohe Klerus und die höheren Beamten erwarten den 

Kaiſer in der Hofburg. Das Militär bildet überall Spaliere. Die 

Programme zu den verſchiedenartigen Feſtlichkeiten werden überall be⸗ 

reits entworfen. Viele Begnadigungen, Standederhöhungen, Ordens⸗ 

verleihungen und ſonſtige Auszeichnungen ſollen ſtattfinden. Die Ma⸗ 
jieſtäten ſollen ſich, dem Vernehmen nach, in Venedig 11, in Verona 

7 und in Mailand 15 Tage mindeſtens aufhalten. Auch von 

Str. Heiligkeit wird ein hoher Würdenträger hier erwartet, um 

Se. apoſtol. Majeſtät zu begrüßen. Daß dieſer allergnädigſte Beſuch 

für öͤſterreichiſch Italien von der wohlthätigſten Wirkung und von 

großer Tragweite ſein müſſe, bedarf wohl keiner näheren Erörterung; 
a deſſenungeachtet behalte ich mir vor, ſeiner Zeit einige Betrachtungen 
hierüber anzuſtellen. — In Piemont hat man den Plan aufgegeben, 
eine Truppenkoncentrirung von 14—18,000 Mann zu veranlaſſen, 
* und wird ſich heuer mit einem Manöver in Brigaden und Diviſtonen 
in den betreffenden Provinzen begnügen. — Man will wiſſen, daß die 
xkuſſiſche Kaiſerin⸗Wittwe von Niza aus nach Rom ſich begeben ſoll. 

A (Deutſchland.) 


Os maniſches Reich. 


Jaſſy, 17. Sept. Die Kompetenz des abgetretenen Hospodars, 
En Gpika, in Betreff der letzten von ihm ausgegangenen Regie: 
rungsakte hat vielfache Anfechtungen erfahren. Nachdem das der Kom⸗ 

pagnie Magnan ertbeilte Privilegium für die Dampfſchifffahrt auf dem 
Pruth und Sereth von der Pforte kaſſirt worden ift, hat dieſelbe eben 
ſo das Geſetz aufgehoben, welches die Preßfreihceit einführte. 

Die Tr!!! K ᷣ ER RR AP re Bi ( ih moldauiſchen Blätter veröffentlichen folgenden Aus⸗ 
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Breslau, 2. Oktober. [Theater.] Hätte das Gaſiſpiel der 

8 Frau Hoffmann: ⸗Majeranowska auch keinen andern Vorzug, als 
85 den „Barbier von Sevilla“ wieder einmal auf's Repertoire gebracht 
zu haben ſo würden wir uns der Sängerin ſchon aus dieſem einzigen 
runde für einen Genuß verpflichtet fühlen, den dieſe reizendſte aller 

35 . Opern ſelbſt bei der mittelmäßigſten Beſetzung nicht zu ver⸗ 
BR fagen pflegt. Der Erfolg hat übrigens unſere günſtigen Erwartungen 
nicht dementirt, und wir bekennen, feit langer Zeit keine fo anſprechende 
one” geſehen zu haben, als ſich uns geſtern in Frau Hoffmann⸗ 
de era nowska vorſtellte. Ihr munteres, oft graciöfed Spiel machte 
durchweg einen angenehmen Eindruck, und ſelbſt ihr polniſcher Accent 
vertrug ſich nicht übel mit den feinen Koketterien, durch welche Rofine 
ſelbſt einen Figaro verdutzt. Allerdings ließ ibre Geſangsweiſe bejon: 
4 ders zu Anfange einige Manieren, welche man, wie ein gewiſſes 
Ouetſchen der Tone in den Endſilben, als Unarten der italieniſchen 
be bezeichnen kann, bemerken, aber trogdem wurden die Gavatine: 


75 


e eee 
R Se un eng Geläufigkeit in den Koloraturen gefungen, 
208 5 . Beifall erntete. Obgleich ihre En 
ah und ‚höheren La mfang hat, fo iſt fie doch beſonders in — 
. ( 0 0 ene die Sri außerordentlich weich und biegfam un 

f Elte dez Eels ee. 5 Sala, ar alt N Id 11 055 Ion Di 
0 . ar bei beſonder 

fe en landete , d applaudirt, Was jene 
. und leicht darüber hinwegeilt, ki erfeht ah ie hi 
Wohlklang feines köſtlichen Organs, a verſchwenderiſch ſtets nur 
in klingendem Courant, nie in gemeiner Scheidemünze auszahlt. Einige 
Kleinigkeiten abgerechnet, gehörte die Gefammtaufführung zu den besten 
und am beifälligſten aufgenommenen Leiſſungen unſerer. en e. 
nur Graf Almaviva gerade diesmal nicht auf den Einfall a wen 
wäre, alle die fee hör: Ri 05 U bon dem Komponi⸗ 

werben, f 

h iage be ER „Sieh', ſchon die fü Mühe 99 27 
is liche Aufmerkſamkeit der vortre exekutirten S 5 
nu sul aber es wollte uns nicht gelingen, — die Koloraturen Si 


rafen ließen es nicht zu. 
Berlin von heute. 
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2 in 5 Regel fo fanften und 9 Bevölkerung e eine ſolche Ent⸗ 
Der Delegat von Urbino 


ſechs Kompagnien — ob Schweizer oder Oeſterreicher, wird nicht ge⸗ 
Zu gleicher 
Er. Zeit hatte er erklärt, er fei bereit den Belagerungszuſtand zu proklami⸗ 
ken. Trotz dieſen Drohungen hatten die Einwohner ihren Widerſtand 


e ihre Zuſtimmung verſagen ſollte, hatten dieſelben Kaufleute 


„Beethovenſchen Symph 


den Kaimakam der Moldau vom 10. Sept. 1856: 

„Ew. Excellenz wollen die Güte haben, die Wirkungen der durch den Für⸗ 
ften' Ghika veröffentlichten Maßregel zu ſuspendiren und das Preßgeſetz, wie 
daſſelbe vor dieſer Veröffentlichung beſtanden, ſowie die Cenſur wieder her⸗ 
zuſtellen. Die beſten Mittel, um zu dieſem Zwecke zu gelangen, ſcheinen die 
folgenden: Keine Ermächtigung Red. Veröffentlichung neuer wie immer gear⸗ 
teter Journale zu ertheilen; die Redakteure der ge nwärtig beſtehenden Jour⸗ 
nale zu berufen, ihnen bekannt zu machen, daß die in keiner Weiſe Fragen 
behandeln dürfen, welche einen Angri gegen die Rechte der hohen Pforte 
enthalten können; 140 ſie ſich von der eröffentlichung irgend eines Angriffes 
gegen Se. Majeftät den Sultan oder feine Regierung, gegen die der FLürkei 
verbündeten oder befreundeten Souveräne, oder gegen die Nachbarmächte, oder 
von der Aufnahme eines Artikels, welcher von Seiten der hohen Pforte oder 
der verbündeten Mächte zu Reklamatſonen Anlaß ar könnte, ſtrenge zu 
enthalten haben, daß in dem Falle, als ſie dieſer Weiſung nicht nachkom⸗ 


men würden, eine definitive Suspenſion die unmittelbare Folge ihrer Hand⸗ 
lungen fein würde. Ein durch Ew. Exc. ernannter Genfor iſt insbeſondere 
zu beauftragen, die Ausführung dieſer Maßregeln zu überwachen, und iſt für 
deren Befolgung verantwortlich. 

Genehmigen Sie u. ſ. f. Fuad.“ 

In Folge dieſer Weiſung der Pforte wurde die Cenſur im Sinne 
des fürſtlichen Erlaſſes vom Jahre 1848 ſofort wieder eingeführt. 

— Aus Bukareſt 18. Sept. wird der „Independance“ geſchrie⸗ 
ben: „Drei wichtige Punkte des wallachiſchen Gebiets ſind aufs Neue 
von türkiſchen Truppen beſetzt worden: Kalafat erhielt 1400, Krajowa 
1000 und Giurgewo 2500, alſo dieſe Punkte zuſammen 4900 Mann 
Beſatzung. Auch heißt es, daß auf diefen Punkten die Türken ſich an⸗ 
ſchicken, die Feſtungswerke herzustellen und, wo es nöthig ſcheint, neue 
zu errichten. Die öſterreichiſchen Militärbehoͤrden wollten ihre Liefe⸗ 
rungsverträge auf 8 Monate erneuern, jedoch mit dem Vorbehalt, die⸗ 
ſelben 10 Tage vor dem Abzuge der Truppen kündigen zu dürfen. 
Bisher iſt kein Lieferant darauf eingegangen. Verlängert ſich die Be⸗ 
ſetzung, fo müſſen Kaſernen, Ställe x. auf Koſten der wallachiſchen 
Quartierkommiſſion reparirt werden. Das Einrücken“ türkiſcher Trup⸗ 
pen in einige Donauplätze wird von den Optimiſten dahin gedeutet, 
daß dieſelben beſtimmt ſeien, die abziehenden Oeſterreicher abzulöfen. 
Die Peſſimiſten vermuthen dagegen einen neuen türkiſch⸗öſterreichiſchen 
Vertrag, nach welchem die gemeinſame Beſetzung der Fürſtenthümer 
durch Truppen beider Mächte jede Eniſcheidung der ſchwebenden Fra: 
gen verhindern ſoll, die nicht nach ihrem Sinne wäre.“ 

Von der montenegriniſchen Grenze, 16. Septbr. In 
etwa acht Tagen wird in Cettinje ein Volksrath tagen. Fürſt Danilo 
hat die Stammhäuptlinge und Aelteſten des Volkes dahin beſchieden, 
um die Angelegenheiten des Landes zu berathen und geeignete Maß⸗ 
regeln bezüglich der Wehrkraft und Vertheidigung des Landes und ihrer 
Drganifation zu treffen. So viel ich bis jetzt in Erfahrung gebracht 
habe, ſoll jeder Montenegriner und Berdjaner im Alter zwiſchen 18 
und 50 Jahren verpflichtet ſein, in den Kampf zu ziehen; den jünge⸗ 
ren und älteren iſt es freigeſtellt, Theil an dem Kampf zu nehmen 
oder wegzubleiben. Je zehn Mann erhalten einen Deſetnik (Mann 
über zehn = deset), je 100 Mann einen Stotinaſch (Mann über 
hundert = sto); der Stotinaſch iſt dem Woiwoden ſeines Stammes 
untergeordnet. Der Fürſt will durch dieſe Organiſation mehr Diszi⸗ 
plin und dadurch feſteren Halt und größere konzentrirte Wehrkraft den 
Streitern geben. In dieſem Volksrath ſoll ferner auch über die aus 
der Denkſchrift ſchon bekannten Punkte bezüglich der Zukunft Montene: 
gro's weiteres berathen werden. 

Um die Verpflegung der Montenegriner ſicher zu ſtellen und dem 
faſt alljährlich wiederkehrenden Mangel an den nöthigen Brotfrüchten 
vorzubeugen, hat Fürſt Danilo beſchloſſen, dieſes Jahr Getreideeinkäufe 
nach Bedarf zu machen; das Getreide ſoll dann den Montenegrinern 
um den Einkaufspreis nach ihrem jeweiligen Begehren verabfolgt werden. 

(Oſtd. Post.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 29. September. Obwohl es heute an jeder po⸗ 
ſitiven Nachricht über den augenblicklichen Stand der Miniſterkriſis 
fehlt, ſo will man doch in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen wiſſen, 
Hr. v. Scheele vom Könige bereits mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt worden ſei. Eine andere Frage iſt es freilich, 
ob ihm eine ſolche gelingt. Schon im Dezember 1854, als es galt, 
das ſo ziemlich allen Parteien in Dänemark, insbeſondere aber der 
nationalen, verhaßte Miniſterium Oerſted zu beſeitigen, ward es Herrn 
v. Scheele ſchwer, Kollegen zu finden, und dabei iſt zu bemerken, daß 


daß 


Steinhaufen und Fichtennadeln erſtorbene Phantaſte das belebende Bild 
weinbekränzter 5 8 1 üppiger Laubdächer zaubern, tut es auch in 
den verſchiedenſt gearteten Räumlichkeiten mit gleicher Anſpruchsloſſgkeit 
auf, damit ein Jeder in feiner Weiſe an ihm ein Ergöpen finde. Bald 
iſt das baieriſche Bierhaus eine wüſte, verräucherte Schänke, auf deren 
ſchmutzigen Holzbänken märkiſche Rüpel ich flegeln, im erbaulichen Wech⸗ 
ſel von Schmeichelworten, die in andern Kreifen für Beleidigungen gel: 
ten würden; bald entfaltet es die modernen Umriſſe eines eleganten Bou⸗ 
doirs, deſſen Publikum die neueſten Nachrichten aus dem Reiche der 
Politik, des Overntanzes und des Wettrennens austauſcht. Eine mitt: 
lere Stellung nehmen die rauben, bürgerlichen Säle der großen Bier: 

und Anderer ein, woſelbſt ehrſame 
Richter und Gevatter Schneider und 
hoher politiſcher und ſocialer Be- 


brauer Ley, Lips, Prell, Häusler 
Pine e. prattifche Aerzte, 

andſchuhmacher, Biertafelrunden von 
deutung begründet haben. 

Das eigentliche Bierleben, welches wir mit Abſicht genau charakteri⸗ 
firen, weil es in dem modernen Berlin eine ſehr weſentliche Rolle ſpielt, 
erhebt ſich im Sommer vor den Thoren zur Blüthe. Auf den großen 
Sand⸗ und Lebmbergen, welche die Stadt umgeben, ſind mittelalterliche 
Burgen angebracht, in deren unterirdiſchen Wölbungen die Dämonen 
des Bieres unmulhig braufend gefangen ruhn, dem Augenblick entgegen⸗ 
Hand des Küfers fie aus ihrer Haft befreit 

mit den Emblemen des Filz | u 
Kuppelſälen, wo ihnen beſtimmt 
Berliner ihr muntres und oft 
Bier⸗Villen find übrigens größ⸗ 


barrend, da die ſchwielige 
und d r A den großen, lichten, 
deckels und der Eierſchale geſchmückten 
e me 
au iſches Weſen zu treiben. Die 
tentheils von baumioſen Gärten umgeben, in denen die am De > 
genden Cigarrenſtummel und Fidibus die Pflanzenwelt Dt en , e 
rend an Stelle eines rieſelnden Baches und der dazu geh e 
tifch ſingenden Knaben, das Raſſeln der Kegelbahn und der 
Kegelburſchen vernommen wird. 


Zur Erhöhung des Genuſſes 
groſchen⸗Konzert jeine buntfarbigen, 
Konzert, das ſchon längſt für den muſikaliſch ſo ts feit Jah 
Berliner ein unentbehrliches Bedürfniß geworden iſt. 17 — i oſchen⸗ 
ten übt der einft fo beliebte muſſkaliſche tiers erat der Zwotge efüllte |% 
Konzerte nur noch auf fein organifirte Gehörgänge 2858 enden 
Börſen einen Reiz aus. Der vierte Stand muſtkaliſcher An Mittel⸗ 
das Proletariat der Eingroſchen⸗Konzerte, bat jene ariftofratif lfellſpren⸗ 
Hafie aus dem Wege geräumt und das Vorrecht des Tromme falle 
Ba nebft dem Gerechtſam, das Gehirn der Hörer mit muſikaliſchem 

uſel zu füllen, für ſich allein in Anſpruch genommen de 
Die Tonkunst if ja längſt ein Gemeingut des Volkes geworden, 
und um ihre Popularität zu ſteigern, war es noͤthig, die Konzertpreiſe 
zu Minimalſätzen u herabzudrücken, weiche ſelbſt den ärmſten Menſchen an 
onien ſich zu weiden vergönnen. Eine ſchelmiſche 
Zuſammenkunft des Gambrinus und der Klio beförderten das herrliche 
r Konzert an's Licht der Welt, das mit dem Vater er viel und mit der 


tfaltet in dieſen Regionen das Ein⸗ 
1 Flügel; das Eingroſchen⸗ 
hochkultivirten Sinn der 


zug aus einer Depeſche des türkiſchen Miniſteriums des Aeußern = 


er dad Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, welches er da⸗ 
mals dem däniſchen Geſandten in Stockholm, Grafen Wulf Scheel⸗ 
Pleſſen, vergeblich angeboten batte, noch bis zum heutigen Tag interi⸗ 
miſtiſch beizubehalten ſich genöthigt ſah, daß er ferner den Oberſtlieut. 
v. Andrä, einen hochgebildeten Militär, der aber in finanziellen Din⸗ 
gen durchaus Laie war, zum Finanzminiſter zu kreiren nicht umhin 
konnte, daß er Herrn Bang in der Eigenſchaft eines Konſeilspräſiden⸗ 
ten ſich dem eigentlichen Schöpfer und, wie es ſich in der letzten Zeit 
gezeigt hat, auch der eigentlichen Seele des Kabinets wenigſtens dem 
äußern Anſcheine nach überzuordnen ſich gemüßigt fand, daß er endlich 
zwei der damals ernannten Miniſter, v. Lüttichau (Krieg), und Raas⸗ 
loͤff (Schleswig), in der Zwiſchenzeit wieder aus dem Kabinete ſcheiden 
und außer ihren Erſatzmännern (Lundbye und Wolfhagen) noch einen 
dritten (Unsgaard) in daſſelbe eintreten ſah. Wenn demnach dies ſchon 
theils im Dezember 1854, theils bis zur Mitte dieſes Jahres geſchah, 
wie ſchwer muß es jetzt nicht Hrn. von Scheele werden, harmonirende 
Elemente für ein neues Miniſterium zu finden, nachdem er wegen ſei⸗ 
ner wenig konſtitutionellen Haltung es mit den Nationalen, in der 
Faſte⸗Angelegenheit mit den Bauernfreunden, alſo mit beiden großen 
parlamentariſchen Parteien, mit Dänemark und außerdem mit den 
Herzogthümern und dem Auslande verdorben hat. Doch vielleicht 


ſchreckt alles dies Herrn v. Scheele nicht ab, Kollegen zu ſuchen, und 


vielleicht gelingt es ihm auch, fie zu finden, 
freilich ſonſt nicht gern feine Popularität in Dänemark auf's Spiel 
ſetzt, und an der Gräfin Danner gewichtige Stützen hat. Es iſt 
jedenfalls ein Troſt für Herrn von Scheele, daß ihm gerade jetzt vom 
Könige von Schweden der Seraphinen⸗Orden ertheilt worden ift, 


(Nat. 3) 
Amerika. 


Newyork, 17. September. Nachrichten aus Kanſas vom 10. 
September zufolge waren die Staatsgefangenen gegen Bürgſchaft in 
Freiheit gelegt worden. Gouverneur Geary hatte eine Proklamation 
erlaſſen, in welcher er alle bewaffneten Banden aufforderte, ſich zu 
zerſtreuen. Die Schaar Emery's war wegen Verhaftung eines Offi⸗ 
ziers des regelmäßigen Heeres dem General Smith vorgeführt worden. 
Ein zur Aufnahme von 1000 Mann geeignetes Fort war ganz vor 
kurzem zu Lawrence vollendet worden. 

Newyork, 17. September. Der „Newyork Herald“ erhält von 
ſeinem londoner Correſpondenten den von Lord Clarendon und Senor 
Sterran gezeichneten Vertrag zur Beilegung der central: 
amerikaniſchen Schwierigkeiten. Die Mittheilung ſtimmt im 
Weſentlichen mit der neulich gegebenen Lesart des „Liverpool Albion“ 


da er am Könige, der 


überein, iſt aber frei von mehreren unverſtändlichen Punkten, welche 


letzteres Blatt in das Aktenſtück aufnahm, und enthält dafür andere 
Zuſätze. Der erſte Artikel erklärt die Inſeln Ruatan, Bonaca, Helena, 
Utila und Barbaretta zu einem „feien Gebiet unter der Souveränetät 
der Republik Honduras“, und verbürgt demſelben: 1) das Recht mu⸗ 
nizipaler Selbſtregierung, 2) Schwurgerichte, 3) vollkommene Religions⸗ 
freiheit, 4) Freiheit von Einfuhr- und Ausfuhrzöllen und von allen 
Vermögensſteuern, welche ſich die Munizipalität nicht zum Nutzen des 
freien Gebiets ſelber auflegt; 5) Freiheit von aller Militärpflicht, außer 
zur eigenen Vertheidigung und innerhalb der Grenzen des Gebiets. 
Die Republik Honduras verpflichtet ſich, keinerlei Befeſtigung auf den 
genannten oder andern Bai-Inſeln errichten, die Inſeln an keine an⸗ 
dere Macht abtreten und niemals die Einführung der Negerſklaverei 
8 2 au Malz. Der zweite Artikel beſagt, daß die 

abirenden eile e s 
theilen und letztere zum Sete Waben Wen 2 2 

Intereſſante ee brachte das Schiff „George Law“ aus 
San Francisco. Der Wachſamkeits— Aus ſchuß (vigilance Com- 
mittee) hat den Richter Terry in Freiheit geſetzt, in der feierlich aus⸗ 
geſprochenen Erwartung, daß er von freien Stücken ſeine Entlaſſung 
einreichen werde. Darauf löſte ſich der Ausſchuß ſelbſt auf. Seine 
Mitglieder, beinahe 10,000 Mann an Zahl, ein großer Theil beritten 
und zum Kavalleriedienſt equipirt, zogen in Reih' und Glied, mit 
wehenden Fahnen und klingendem Spiel durch die Straßen und gaben 
ſo dem Ausſchuß ein bezeichnendes Geleit bei der Rückkehr ins Privat⸗ 
leben. Die Kundgebung ſollte zeigen, daß der Ausſchuß jeden Augen: 
blick ſich aus dem Stegreif reorganifiren kann, und damit ſeine per⸗ 
ſoͤnlichen Gegner einſchüchtern. Die Selbftauflöfung erfolgte 50 ohne 
einen Verſuch: die Ruhe zu ſtören. 


— .. ..... —.. — ... ͤ—ͤ—:—ç— ͤ—— * 
Mutter FFF „%% EIG wenig Aebnlichkeit bat, von dem man mit Recht ſagen kann 
daß es den zum Orcheſter erhobenen Bier-Leierkaſſen in 5 er⸗ 
klärt, und ſſch die Aufgabe geftellt hat, die kaliforniſchen Schätze der 
Mufit in kupferner Scheidemünze unter die Menge zu bringen. 

Die erwähnten ländlichen Ritterburgen ſind in der Umgegend Ber⸗ 
lins überall, wo die Natur der Mark einen gebirgigen Charakter ver⸗ 
liehen hat, zu finden, und iſt unter Anderm der Bock vor dem Halle⸗ 
ſchen⸗Thore eine herrliche, frei gelegene Feſtung, von der aus man die 
Stadt mit ihrem Häuſermeer, ihren braunen Ziegeldächern und verro⸗ 
ſteten Kirchthurmkreuzen gleich einer ſchönen Pbotograpbie vor ſich er: 
blicken kann. Daſelbſt werden ganze Kolonnen von Bierfäfjern geflürmt 
und brechen zuweilen furchtbare Maſſenkämpfe aus, welche die gemüth⸗ 
liche Stadt, wenn ſie ſchon längſt die Schlafmütze über die friedlichen 
Ohren gezogen bat, fo unſanft wie unſre neu erfundenen durch die 


Straßen unſanft raſſelnden Feuerſpritzen, aus dem Schlummer der Ge⸗ 
rechtigkeit rütteln. 


Die intereſſanteſten Bierpartien hat ind 2 
Allee 9 woſelbſt man De Die Sagen, 
den in ſchöner Vereinigung Bier und Kunſt über die Natur d ch 
geisagen, zu 2 Die Keie i Aa edlen Elementes baben auf 
dem Wege na ankow eine Reihe köſtlicher mit Gär 
Landſige⸗ irdiſcher Bierparadieſe, geſchaffen, in bahn mad and 

und nächtlicher Weile ganze Schaaren feliger Männer und 1 f 
wandeln ſeben kann. Es it jedoch nicht blos das Bier 4 5 Ein⸗ 
groſchen⸗Konzert, was auf Wagners Felſenv ſt a 
und nicht mit Unrecht folgen die Blicke e ie we uch. 
frauen ſchwer bewegt und webmüthig den ihrer tbeuzen Männer . 
ſie nach jenen verderblichen Gegenden wallen, . pe de "mit Bier 
und Muſik gedüngten Beeten des Uebermutbes nur zu leicht die üppi 
lachende Blume der Verführung aufgeht. 3 ppig 
een Beata der Bierlokale und der daran ſchließenden 
gründeten teten 4 1 — ir 1 7 a einge DaB 
gungsherde, welche Hallen ena nt rer 0 91 din Testen Johr ; 
mit wahrhaft pilzhafter Selchreinigteit aus dent Boden gebachſen ind. 
geinipiell hat man unter einer Halle (in dieſem Sinne bat ſich die 

ezeſchnung wenigſtens eingebürgert) einen in großartigem Maßſtabe 
angelegten Tanzſaal zweiten Ranges zu verſtehen. Diele Orte ſtehen 

während der ganzen Nacht geöffnet und ſind ſo eingerichtet, daß ſie im 
Sommer ihre Räumlichkeiten ins Freie hinaus öffnen und in dem feſt⸗ 
lich erleuchteten gebüſchigen Garten Gelegenheit zur Feier der ſogenann⸗ 
1 BADER Nächte 1 55 100 1 mie We Fel 9 
ing zum erſtenmal die herrlichen Räumlichkeiten der Halle, ſo wir 
gewiß von der prächtigen Beleuchtung, der geſchmackvollen Dekoration 
der Wände, den rauſchenden Klängen der Muſik und der Eleganz der 
weiblichen Toiletten geblendet werden. Welcher äſth etiſche Blick be⸗ 
gleitet nicht mit Vergnügen, rhythmiſch, leicht are — 


wie fie ſich zu fliehen und wieder zu finden, bald langſam und ſanft u 


1. * 
a er 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. Ottober. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 


und die Prinzeſſin Karl von Preußen trafen heute Abend mit 
dem berliner Tages⸗Perſonenzuge in Begleitung Höchſtihres Gefolges 


bier ein, und fuhren ſogleich nach dem königl. Schloſſe, wo Höchſtdie⸗ 
ſelben übernachten werden. Auf dem niederſchleſiſch⸗emärkiſchen Bahn⸗ 
bofe wurden Ibre königl. Hobeiten vom königlichen Schloßhauptmann 
Grafen Schaffgotſch empfangen. Morgen Früb gedenken Ihre kö⸗ 
niglichen Hoheiten mit der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Ihrer Maſeſlaͤt 
5 Kalſerin⸗Wittwe von R 
reiſen. 


Majeſtät die Kaiferin am 1. Oktober glücklich in Warſchau angelangt, 
woſelbſt Ibre Maſeſtat den beutigen Tag verweilen wird. Am 3. Oktober 
(Freitag) fäbrt die Kaiſerin bis Graniza und ſchlägt dort ibr Nacht⸗ 
Quartier auf. Sonnabend Früb um 9 Uhr verläßt Ihre Maſeſtät 
Graniza und trifft Nachmittags 2% Uhr auf dem hieſigen oderſchleſ. 
Bahnbofe ein. Nach einſtündigem Aufenthalte, während deſſen das 
Diner eingenommen wird, erfolgt die Weiterreiſe bis Görlitz, wo eine 
halbe Stunde gehalten und der Thee eingenommen wird. Nach dieſen 
dis jetzt feſtſtebenden Reiſe-Dispoſitlonen würde Ibre Majellät Sonnabend 
noch Dresden erreichen und daſelbſt übernachten. 

Der regierende Herzog von Koburg⸗Gotha trifft morgen mit einem 
Extrazuge von Trachenberg hier ein und wird von der pöpelwitzer 
Eiſenbabnbrücke an mit Extrapoſt nach dem niederſchleſiſch-märkiſchen 
Babnhofe ſich begeben, um den dort um 7 Uhr abgehenden Tages⸗ 
Perſonenzug zur Weiterreiſe nach Dresden zu benützen. 


4 Breslau, 2. Oktober. [Die heutige Sitzung der Stadt: 
verordneten] wurde um 4% Uhr bei einer ſehr geringen Anzahl 
Anweſender (die ſich erſt ſpäter auf 55 Mitglieder erhob) durch den 
Vorſitzenden, Herrn General⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, eröffnet. — 
In dieſer Woche ſind bei den ſtädtiſchen Bauten 39 Maurer, 29 Zim⸗ 
merleute, 17 Steinfeßer, 210 Tagearbeiter, und bei der Stadtbereini⸗ 
gung 39 Tagearbeiter beſchäftigt. — Zu den nächſten Sonnabend ſtatt⸗ 
findenden Lebrproben (f. unten) wurden die Herren Bock, Neugebauer 
und Weis deputirt. — Herr Profeſſor Dr. Friedlieb zeigt feinen 
Austritt aus der Verſammlung an. — Wie ſchon früher berichtet, hat 
ſich das Projekt, einen Plan der Stadt Breslau durch den Herrn 
Feldmeſſer Otto ausführen zu laſſen, zerſchlagen, und es ſind Anfragen 
ſeitens der Stadtverordneten an den Magiſtrat ergangen: welche Schritte 
er zu thun gedenke, um das Projekt doch auszuführen? ꝛc. ꝛc. Der 
Magiſtrat antwartet nun, daß der Gegenſtand in mehrfachen Berathun⸗ 

en erwogen worden ſei, zu denen theils auch der Herr Profeſſor Dr. 
adebeck zugezogen worden ſei. Das Reſultat ſei geweſen, daß man 


ußland bis Graniza entgegenzu⸗ 
Nach einer beute bier eingegangenen authentiſchen Nachricht, if Ihre 


7 


2067 


lich wird dabei vermerkt, daß es nicht die Abſicht ſein kann, durch Veran: 

e eee 
re en e iten ab en. Au 

8 „in welchen eine er 1 der betreffenden 
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geliſchen Oberkirchenrath zu berichten. 


Breslau, 2. Oktober. [Polizeiliches.] Gefunden wurden: Ein weißes 
Taſchentuch, gez. F. B.; ein weißleinenes Taſchentuch, gez. R. S 
[Beabſichtigter Selbſtmord.] Am 29. v. Mts. Abends 


255 Heben 1 22 Berfi 8:Gefelfchaft 
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Regierung eintritt. Im Falle einer Meinungsverſchiedenheit iſt an den — Frantfukk e Sp icperung8-Gefelfäpa 


erigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Zimmermeiſter Jerchel. Der Kaufmann 
u Pirſchberg e all Unteragent der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
i Der 8 C. H. Neumann in Freiburg als 
„der deutſche Phönix“ zu 
a. M., an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer G era, Kauf⸗ 
mann H. Münſter. Der Komm Ka „Hoffmann in Glaz a — 7 
der Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. — Ertheilt: Dem Fräul. 
Ida Pluge zu Breslau die Konzeſſton zur Uebernahme der Pehmlerſchen 
Toͤchterſchule daſelbſt reſp. zur Fortführung derſelben. Dem Kandidaten der 
katholiſchen Theologie Paul Trautmann aus Kulm der Erlaubnißſchein zur 
Uebernahme einer Hauslehrerſtelle. — In Ruheſtand getreten auf fein An⸗ 
ſuchen: Der Oberlehrer Kabath am katholiſchen Gymnaſium zu Breslau. — 
erſetzt: Der ordentliche Lehrer Dr. Görlitz am königl. katholiſchen Gymna⸗ 
ſium in Leobſchütz an das hieſige. — Angeſtellt: der Lehramts⸗Kandidat 
Mohr an die Stelle des an die höhere Bürgerſchule in Frankfurt a. d. O. 
als Lehrer abgegangenen Kollaborators Ulbrich, als ſolcher bei dem hieſigen 
katholiſchen Gymnaſium. — Verliehen: Die am königl. katholiſchen Gym: 
naſium in Gleiwitz neu errichtete Kollaboratur dem Lehramts⸗Kandidaten 
Schneider, bisher in Neiffe. A 
[Erledigte Schulſtellen.] 1) Durch den Tod des interimiſtiſch an⸗ 
geſtellt geweſenen Lehrers Pantke in Groß⸗Gahle, Kreis Polniſch⸗Warten⸗ 
berg, iſt die dortige evangeliſche Lehrerſtelle vakant geworden. Das Einkom⸗ 
men derſelben beträgt ungefähr 120 Thlr. Patron iſt der freie Standesherr 
Graf v. Reichenbach⸗Goſchütz. — 2) Durch den Tod des Lehrers und Orga⸗ 
2 1 — et, 1 * ee * 
edigt worden. Dieſelbe ogli raunſchweig⸗ en Pa⸗ 
tronats und gewährt ein —— 225 circa 100 Thlr. 


den 4. Oktober Nachmittags 2 Uhr beginnen im Prüfungsſaale der rigen Monats 3 Sträflinge in N Central⸗Gefangenen⸗Anſtalt bes 


arl Koſchmieder aus Schmiege⸗ 


Frankenſtein, 1. Oktober. In verfloſſener Nacht batten Diebe 
in der einſam ſtehenden, unfern der Chauſſee nach Reichenſtein be⸗ 
legenen Feldmühle aus einem unverſchloſſenen Stalle eine Kuh 
geſtohlen, auch den zweiten Stall, worin mehreres Vieh befindlich, be⸗ 
reits erbrochen, als der Altmühlſcher gewahr wurde, daß im Hofraume 
ſich etwas ereignete, das ihn befremdete. Mit einer Laterne, worin eine 
brennende Lampe, trat er aus der Thür des Mühlhauſes, um nachzu⸗ 
forſchen, was vorginge, ſogleich aber traf ein Schlag mit einem ſtarken 
Knüppel die Laterne, daß fie in Stücken ging. Er rief um gilt 
und bald erſchien der Beſitzer der Mühle mit jeinen Leuten, und als 


ſtürzte ſich der Verluſt der Kuh ſich herausſtellte, ward den Dieben nach verſchiede⸗ 


geeignete Männer gefunden, welche den Plan der Stadt anfertigen.] ein hiefiges 17 Jahr altes Mädchen in der Nähe der Ziegelbaſtion in die nen Richtungen nachgeſetzt; dieſe wurden zwar nicht eingebolt, die Kuh 
So habe Herr Feldner (für welchen ein Zimmer in dem Haufe des] Oder, um ihrem Leben ein Ende zu machen, wurde indeß durch den hieſigen aber fand man ruhig graſend im Garten. . Die Diebe haben 
Herrn Sadebeck gemietbet worden ſei, um unter deſſen Beirath und] Dachdeckermeiſter Heinrich noch ledend ans Land zurückgebracht. daher nutzlos gearbeitet, den bereits dem Schlaf ſich Hingegebenen ſe⸗ 


Angekommen: Opernſängerin Wilhelmine v. Leutner mit Mutter aus doch einen nicht geringen Schreck verurſacht. 


— — 
g* 


“a 
f * 


* 


Aufſicht arbeiten zu können) den Plan der Ohlauer⸗Vorſtadt faſt been⸗ 
det, während Herr ꝛc. Hoffmann über dem der Oder⸗Vorſtadt arbeite. 
Könnte man ſich nun mit Herrn ꝛc. Otto einigen, daß die von ihm 
angefertigten Pläne der Nikolai⸗ und Schweidnitzer⸗Vorſtadt korrigirt 
und benutzt würden, ſo ſei es möglich, binnen Kurzem die Pläne von 
ſämmtlichen Vorſtädten zu baben. Die noch vorhandenen Geldmittel von 
2142 Thlr. würden für das ganze Unternehmen wohl ausreichen. — Nachdem 
bierauf die Preiſe der Cerealien für mehrere Anftalten (Polizeigefäng⸗ 
niß de.) bewilligt; ferner der Magiſtrat erſucht worden war, den Rech⸗ 
nungen bei der Verwaltung des Armenweſens die nöthigen ſtatiſtiſchen 
Nachweiſe beizufügen; ferner die Koſten für Beberbergung Obdachloſer 
im Seminargebäude in Höhe von 281 Thlr. bewilligt, ebenſo ein Mehr⸗ 
betrag der Koften bei der Verwaltung der Straf⸗Anſtalt in Höbe von 
12.804 Thlr.; ferner zur Herſtellung der Amtswobnung des Propſtes 
bei St. Bernhardin 180 Thlr. genehmigt; einige Wahlen für ſtädtiſche 
Ehrenämter vollzogen; und beſchloſſen worden, daß, nachdem die königl. 
Regierung verfügt, daß eine Ausfertigung von Beſtallungen für 
Stadträthe nicht mehr Platz greifen dürfe, die Ausfertigung des den 
neugewählten Stadträtben zugefertigten Dokuments mit der nöthigen 
Würde und Zweckmäßigkeit geſchehen ſolle — wurde die Oeffent 
ausgeſchloſſen und die Sitzung in eine geheime verwandelt. 


+ Breslau, 1. Oktober. 


Wien; Se. Eminenz Rospiglioſo Herzog v. Lagariolo aus Rom; Staats⸗ 
rath v. Ordyniecz aus Warſchau; Direktor der Vieille Montagne Cheva⸗ 
lier de Sincay aus Lüttich; Chef der poln. Bank Simnicki aus War⸗ 
ſchau; k. ruſſ. Oberſt v. Schumlanski mit Frau aus Petersburg; Abthei⸗ 
iungs⸗Ghef im Innern Paprocki mit Frau aus Warſchan. (Pol. Bl.) 


P. C. Im Regierungs⸗Bezirk Breslau find in dem Zeitraum vom 
1. Auguſt 1855 bis Ende Juli 1856 4461 entgeltliche, 336 unentgelt⸗ 
liche, in Summa 4797 Jagdſcheine ausgefertigt worden. 


Möchten immer derglei⸗ 
chen Induſtrielle ſo abziehen müſſen. XVII. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 29. v. Mts. 
feierte die hieſige naturforſchende Geſellſchaft, nachdem Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags Sitzungen gebalten worden waren, ihr Stiftungsfeſt durch 
Abendeſſen und Ball im Sozietätsgarten. Hr. Diakonus Hergefell 
brachte den Toaſt auf Se. Mafeſtät aus, dem mehrere andere von den 
Herren Geb. Rath Starke, Hauptmann Zimmermann, Dr. Schütte ze. 


L Breslau, 2. Oktober. [Winter⸗Vorleſungen.] Die länger folgten. — Die diesjährige Ausſtellung des „bübnerologiſchen Vereins“ 
werdenden Abende, welche dem Wandeln im Freien auch an dieſen] wird am 9. und 10. Oktober im Held ſchen Garten ſtattfinden und 


ſchönen Herbſttagen ein früheres Ziel ſetzen, dürften bald das Verlan⸗ 
gen nach den in Breslau nun ſeit langer Reibe von Jahren ſchon zur 
löblichen Gewobnheit gewordenen Abend⸗ Vorträgen rege machen. 
Den für dieſelben ſich intereſſirenden Kreiſen wird es angenehm ſein, 
u erfahren, daß bereits ein Cyclus des Herrn Dr. Paur in Ausſicht 
eht, indem derſelbe ſich, wie wir vernehmen, zu einem ſolchen ent: 
ſchloſſen hat, und zu deſſen Gegenſtande Cbaraktere und Zuſtände 


lichkeit [des ſechszehnten Jahrhunderts auserſehen hat. 


Breslau, 2. Oktober. [Perfonalien.] 


damit eine Verlooſung von Hühnern verbunden werden. — Am 9. Okt. 
verſammeln ſich bier die oberlauſitzer Bienenväter. 

Bunzlau. Der Mörder des unglücklichen Günzel in Roſenthal 
(worüber neulich berichtet worden) iſt ermittelt in der Perſon eines noch 
jungen Menſchen Namens Rüſter. Derſelbe iſt bereits 11mal beſtraft 
und hat die ſchauderhafte That bereits geſtanden. Er hatte den alten 
Günzel einmal Geld zählen hören, und um ſich deſſelben zu verſſchern, 
ihn mit einer ſchweren Axt ermordet. Geld fand er nicht, desbalb 
nabm er einige Kleidungsſtücke mit. Am Morgen nach der That ver⸗ 


Angeſtellt: Der frühere kaufte er den Rock des Ermordeten bierfelbft an einen Kleiderhändler 


Staatspenſionair des rauhen Hauſes zu Horn bei Hamburg, Auguſt Haus⸗ und kam zufällig den Beamten, die nach dem Mörder ſuchten, in die 


Bewilligung von Spezial⸗Kirchen | otter, als Aufſeher des königl. Korrektionshauſes zu Schweidnitz Der Ser⸗ 


eant Friedrich Wallwiener vom 7. Infanterle⸗Regiment als Auffeher der 


unſere Provinz hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath im Einverſtändniſſe mit | koͤniglichen Gefangenen⸗Anſtalt hierſelbſt. — Beſtätigt: Die Wahl des Rit⸗ 


a (Aga br Nach einer Veröffentlichung des königlichen Konſiſtoriums für 
dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten daſſelbe ermächtigt, die] tergutsbeſitzer v. 


Abhaltung einer einmaligen, außerordentlichen Kollekte in einzelnen Ges 
meinden der Provinz für örtliche Bedürfniſſe der betreffenden Kirche oder 


einde ohne höhere Anfrage zu genehmigen, fofern das königl. Konſiſto⸗]“Deichverbandes. 
— gegen 2 Bewilligung Rachlich ein Bedenken findet. Ausblick. der deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


dahin zu gleiten, dann plötzlich in wilder Leidenſchaft aus einander zu und Angſt ergreift alle Anweſenden, die beſten 


Randow auf Bogſchütz zum zweiten Kreisdeputirten des 


Kreiſes Oels. Der Waſſerbau⸗Inſpektor Verſen zu Steinau a. d. O. als 


⸗Deich⸗Inſpektor des Dombſen⸗Klein⸗Bauſchwitzer und Bautke⸗Tſchwirtſchener wurden unter die Kinder 600 Semmeln vertheilt. 
bilipp in Oels als Unteragent mahnte der Hr. Bürgermeiſter die Kinder zur Treue und Liebe gegen 
in Lübeck, an Stelle des zeit⸗( den König und brachte Sr. Majeftät ein Hoch aus. 


Der Kaufmann Moritz P 


ſtürzen ſcheinen! beobachtet nicht gern den ganzen bunten Wirrwarr ter und ſuchen, aber Alles vergebens, Reynal iſt nicht zu ſinden, man 


eines von hübſchen Menſchen aufgeführten modernen bauptftädtiichen | glaubt ihn verloren. Plötzlich 
In der Halle zeigt fi aber mebr als ein weibliches Antlitz, Kopf mit langen Mäbnen um it t 0 
auf dem rofige Jugend und kindliche Unſchuld zu leuchten ſcheint, ‚die|und ſich rütteln: Reynal ift es, der mit Freuden⸗Exklamationen die Luftf erſten Tagen des Monats Auguſt im Gefangnſſſe fei, 
Entfaltung der berrlichſten Gliederpracht, bis zu jenem feinſten Zauber erfüllt. Die Agenten der 


Tanzes! 


weiblicher Anmuth, der nur im Lächeln und im ſinnigen Blick ſich 
kund gibt 


und doch ſind dies gerade die Orte, an denen die Tugend nicht er⸗ 


ſcheint. 
chenflor nebſt dem Cbampagnerrauſch bacchantiſcher 


Selbſtmord und Zuchthaus geſchrieben ſteht. (Fortj. folgt.) 


ariſer Gerichtsſeene.] Zwei Kanoniere wandelten an einem auf Gnade oder Ungnade 3 i 
12 N wo fie nehmen ihn in Empfang und befeblen ihm, ſich anzukleiden. 


der heißen Tage des verfloſſenen Monats, von Berch kommend, 


im Dienſte beſchäftigt geweſen; die brennende Sonne des Spätſommers | zeigt ſich auch 5 
batte va Kehlen vertrocknet, und eine Weinſchänke ftellte ſich zur rede |jen abermals in zwei Parteien 
ten Zeit mitten auf ibren Weg, um den Staub im Munde hinab zu!bigt unſeren eben erſt abgeküh t 
Nach] Widerſtand, theilt Hiebe aus und wird mi 


ſpülen, und dem leeren Magen Genugthuung zu verſchaffen. 


einem reichlichen, häufig angefeuchteten Frühſtück wurde der Weg nach und Inſpektor des Bades gebracht. In 
Paris zurück längs der Sage A 15 die auf dieſem blue Reynal in den Militär⸗Arreſt gebracht 
rangenden Schwimmanſtalten in dem Kanonier Reynal die Luſt zu zweiten Kriegsgericht, angeklagt der 
: Sein Kamerad wollte auf diefen Vor: |die Agenten der öffentlichen 
ſchlag nicht eingeben und zog es vor, im nahen Jardin des Plantes] Auf die Frage des Präſidenten um | 
im Schatten berrlicher Kaftanienbäume fein Rauſchchen auszuſchlafen, antwortet Renal, er habe nicht begreifen 
nach Erfriſchung im Fluſſe nicht wider⸗ 7 wol RE we baden, nachdem 
Es hatte noch Eintrittsgeld abgenommen. 
9 Ubr Morgens geſchlagen, als der Se ee unferen | meiſters daß 1 beſoffen ſei, für bloßen Scherz. 
ma er Gemüthe und - Es m Sag ng 1995 N Hat 
n eldungskabinete zuſchreiten ſah. Die und daß er ſehr wohl gethan bar, 
Schwimmeiſter haben den Befehl, Niemand im 5 Butande ins ten. Sie hatten eben geſrübſtüct, und das allein 
Waſſer gehen zu laſſen, er eilte alſo in das Kabinet des Artilleriſten kluge Verbot des Schwimmmeiſters zu rechtfertigen. N 
inbil n Zuſtande nicht ins Waſſer geben | batten ſehr mäßig. gefrübftückt, wir hatten Jeder blos einen halben Litre 
Reynal, der ſich einbildet, einer der erſten Schwimmer Frank- Wein und ein Viertel Litre 

wenn der Schwimmmeiſter fi) | durfte nicht mehr, um Sie im 
ganze Baſſin her: können ſich gratuliren, heute vor ab 
& ins Bade: erzählt dem Gericht die oben angef brten 
alle Mühe gab, es [dent zum Schwimmeiſter: Sie 


einem kalten Bade erweckten. 


während Reynal dem Hange 


fteb 
nicht 
reund Reynal ankommen, 


wankenderen Beinen einem 


en konnte und in die Schwimmanſtalt ſich begab. 


und erklärte ibm, daß er in dieſem 
dürfe. 
reichs zu ſein, antwortet darauf, daß n 
auf feinen Rücken ſetzen wolle, er mit ibm um das 
umſchwimmen werde. Während dem fuhr Reynal fort, 
koſtüm zu werfen, indeß der Schwimmmeiſter ſich 
zu verhindern. Die anweſenden Schwimmer hatten den Streit be⸗ 
merkt und fingen an, Partei für und wider zu nehmen. Der Schwimm⸗ 
meiſter ſah ſich alſo gezwungen, 
laſſen; als dieſe erſcheinen, 
ruft: Achtung! Paßt auf, ein Karpfenſprung! 
ins Baſſin. 


und ſtürzt ſich rücklings 


Die übermüthige Muſik, der lüſterne Tanz, der üppige Mäd⸗ ſchließen und zu fangen. Aber 


Sergeants de Ville herbeirufen zu lizei⸗Präfekten. 
ſtößt Reynal den Schwimmmeiſter bei Seite, Br fie ſich darauf, 


Die Sergeants de Ville blicken erſchrocken auf die Stelle, Der 


ſieht man am 
d 


Polizei fordern ihn auf, das Waſſer zu ver⸗ 
laſſen, Reynal verſpürt jedoch keine Lu dazu. 
ter den Schwimmern einige Polizeiagenten, die 
reiche Hand leiſten wollen und ſich alle Mühe geben, 
dieſer entſchlüpft jedesmal wie ein Aal 


Gelage find nur zuf und taucht 100 Schritte weiter wieder auf; dieſe Scene beluftigt die 
oft die freundliche Einleitung eines dunklen Buches, voller Nacht und e En Waſſer f rin 
Verderben, auf deſſen letzten Blättern die ernſte Stimme des irdiſchen] ftellen, um der heiteren Scene 
Richters das Verdammungsurtheil ſpricht, und auf deſſen Rückſeite[ Hunde find des Hafen Tod; auch 


verlaſſen und ſi 
mit Gemüthlichkeit 


Reynal, trotz feiner eee 


2 Gelenkigkeit und 
feiner gymnaſſiſchen Ueberlegenheit iſt endlich, 
folger eine halbe Stunde lang 


ergeben. Die 


u 


Anfangs ſehr willig, aber das Publikum bat ſich indeſ⸗ 
jan getheilt, und die des Widerſtandes 4. 
lten Artilleriſten von neuem; er leiſtet 
Gewalt vor den Kommiſſar 
Folge dieſer Thatſachen wurde 
1 zund erſcheint heute vor dem 
Beleidigung und Rebellion gegen 
Gewalt in Ausübung ihrer Funktionen. 
die Urſache feines Widerſtandes 
können, wie man ihn bin: 
man ihm doch an der Kaſſe das 
nahm den Vorwurf des Schwimm⸗ 
Der Präſident: 
ſeinem Rechte war 
Schwimmen zu verbie⸗ 
genügte ſchon, das 
Reynal: Wir 


Schwimmmeiſter in 
Ibnen das 


Schnaps getrunken. Präſident: Es be 

i aſſer umkommen zu machen. Sie 
uns zu ſtehen. Der Schwimmmeiſter 
hatſachen. Der Präſi⸗ 
haben wahrſcheinlich eine von den Be⸗ 
orden gegebene Verordnung? Schwimmmeiſter: Ja wohl, eine 
erordnung, vom Inſpektor des Bades gegeben und beitätigt vom Po⸗ 
Was die Rebellion des Angeklagten anbelangt, ſo be⸗ 
daß er mir ſagte, er wolle mich auf feinen 
Rücken nehmen, aber ein Sergeant de Ville hatte feinen Rock zerriſſen. 
Inſpektor des Bades: 


wo Reynal verſchwunden, ohne ihn wiederkommen zu ſehen; Unruhe! handhabt werden, denn im vorigen Jahre ertrank ein Soldat unter 


Schwimmer tauchen un⸗ ähnlichen Umſtänden. 


1 Ende des Baſſins einen] rühren, an dem er hängen geblieben. 
noch längerem Schnurrbarte auftauchen Kriegsgericht darauf aufmerkſam, daß der Angeklagte bereits ſeit den 


ie Verordnung muß ſehr ſtreng ge⸗ Pfeif 


Hände. — Herr Bellachini ift gegenwärtig hier. 

Neiſſe. Am 29. September fand auf dem Jugendſpielplatze 
bei dem Friedhofe von St. Rochus ein großes Kinderfeſt ſtatt, an 
welchem ſich 1400 Schüler betheiligten. Auf Koſten der Stadtbebörde 
Am Schluſſe er⸗ 


a Ein Sergeant de Ville erklärt, er babe feinen 
Rock zerriſſen gehabt, das kann aber ebenſo gut von einem Nagel her⸗ 
Der Vertheidiger macht das 


und daß dieſe 


Haft Strafe genug für das vorliegende Vergehen ſei. Das Gericht 


Zufällig finden ſich un⸗ war derſelben Meinung und ſprach den Angeklagten mit 3 Stimmen 
ihren Kameraden bilf⸗ gegen 4 frei. (Die Minorität von 3 gegen 4 Stimmen hat den mili⸗ 
Reynal einzu: täriſchen Geſetzen Frankreichs nach die Freiſprechung zur Folge.) 


Aus Athen, 20. September, wird der „Independance“ geschrieben 


rings um's Baffin| „Eine merkwürdige Erſcheinung bietet — wahrſcheinlich in Folge der 
8 Viele] feit neun Monaten in Griechenland herrſchenden Dürre — der See 


Kopais, deſſen Trockenlegung den Ingenieuren ſchon fo viel Kopfbre⸗ 


nachdem er feine Ver⸗chens gemacht hat. Dieſer mehr als 300,000 Stremmen des trefflich⸗ 
herumgehetzt, dennoch gezwungen, fi | ten Bodens enthaltende Se ift dem Ackerbau gewonnen, wenn es die 
Sergeants de Ville] griechiſche Regierung verfteht, die nötbigen Arbeiten ſofort vorzunehmen, 
Reynal] um dem See gegen neue Waſſerzuflüſſe zu ſchützen.“ 


Aus Rom wird gemeldet; Pater Theiner wird nächſtens die 
drei erſten Bände ſeiner Fortſetzung der kirchlichen Annalen von Ba⸗ 
ronio veröffentlichen, an welcher er feit zehn Jahren mit unermüdlich em 
Fleiß arbeitet. Mit einer außerordentlichen Anzahl Urkunden in Ma⸗ 
nuſcript erläutert der Geſchichtſchreiber die Erzählung der Dede 
der Päpſte und der Schickſale der Kirche. Das Werk iſt dem Kaiſer 
Franz Joſeph gewidmet, und die Ausgabe wurde auf Koſten des Mar⸗ 
quis Campana veranſtaltet. 


Aus Philippeville in Algerien ſchreibt der „Zeramna“, daß das 
Erdbeben ganz ſeltſame Erſcheinungen hervorgerufen habe. So ſei ein 
Blinder ſehend geworden, eine andere Perſon habe die Sprache ver⸗ 
foren und ein Mann, der ſeit Jahren von einer Lähmung heimgeſucht 
worden, habe ſich wie durch Zauberei geheilt geſehen. Dieſe etztere 
Erſcheinung iſt übrigens ſchon bei dem Erdbeben in Lyon am 25. Juli 
vorigen Jahres beobachtet worden. 


[Haben die Alten Tabak geraucht ] Die Dbilologen 
Orientaliſten haben auf ihrer in Stuttgart tagenden Berfammlung 2 8 
von Pr. Haßler angeregte Frage debattiren müſſen, ob die .. — 
bak geraucht haben. Pfeifen fänden ſich und doch erwähne 1 2 
alter und mittelalterlicher Autor. Es wurde aber — 4 Kail bei 
Plinius ſinden ſich Spuren, wonach die Alten we zei 5 — 
lich geraucht haben. Walz glaubt, nach Herodot A * das Rau⸗ 
chen wenigſtens den Barbaren vindiciren. Da — noch nicht ganz 
überzeugt, ſo ſpricht man aus, daß der ſchwierige Streit auf chemiſchem 
Wege am beſten entſchleden werde, wenn ſich in dem vegetabiliichen 
Anſatz von Haßlers antiken, bei römiſchen Alterthümern gefundenen 
eifen, saſche oder Saft nachweiſen laſſe. Haßler aber kann 
nicht darauf eingehen, „weil er ſelbſt ſchon daraus geraucht hat.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


1 C. B. Von dem Ober⸗Tribunal iſt neuerdings entſchieden worden, daß, 

N wenn das Strafgeſetzbuch im $ 263 die Wucherſtrafen gegen denjenigen an⸗ 
drohe, der ſich „von feinen Schuldnern“ höhere Zinſen als die Geſetze 
zulaſſen, bedinge, aus dieſem Ausdrucke keinesweges folge, es fei nothwendig 
eine Mehrheit von Perſonen erforderlich, welche zu hohe Zinſen verſpro⸗ 
chen oder geleiftet härten. Es ſtehe daher nichts entgegen, einen ſtrafbaren 
gewohnheitsmäßigen Wucher auch da anzunehmen, wo der Ange mit 
einem Schuldner mehrere wucheriſche Geſchäfte gemacht hat. Auch beziehe 
ſich die erwähnte Strafbeſtimmung nicht etwa blos auf Darlehnsſchulden, 
fondern vielmehr auf Schulden jeder Art. 


— — te 


1 1) Exekutions⸗Ordnung für Gerichte zuſammengeſtellt aus den noch 
I; giltigen Vorſchriften des Tit. 24, Thl. I. der Gerichts⸗Ordnung, der 
1 Verordnung vom 4. Mär: 1834 und aus den fpäteren Verordnungen 
18 zu derſelben ac. Nebſt Beilagen. Von C. F. Uecke, Stadtgerichts⸗ 
3 Präfident. Breslau, Verlag von G. P. Aderholz. Preis 25 Sgr. 
2) Gerichtliches Verfahren betreffend die vorläufige Sicher: und 
Feſtſtellung des Nachlaſſes eines Verſtorbenen, ſo wie die defi⸗ 
nitive Regulivung deſſelben; ingleichen die Auseinanderſetzung der Er⸗ 
ben ac. hinſichts des Nachlaſſes auf Antrag nach Maßgabe der Ge: 
richts⸗Ordnung Thl. II. Tit. 5. — Thl. 1. Tit. 46, ſowie des allg. 
„ Landrechts Thl. I. Tit. 9 ꝛc. Nebſt Beilagen bezüglich auf die ma⸗ 
a terielle und formelle Geſetzgebung. Zuſammengeſtellt von C. F. Uecke, 
; Tr Breslau, Verlag von G. P. Aderhols. 
' rei gr. 
1 3) Prozeß: Verfahren in Spon ſalien⸗ und Eheſachen in denjeni⸗ 
* gen Landestheilen, in welchen das allg. Landrecht und die Gerichts⸗ 
ö rdnung gelten nach e Gerichts⸗Ordnung Thl. I. Tit. 40 
. mit Weglaſſung der antiquirten Stellen), der Verordnung vom 1. Juni 
194 833, 21. Juli 1846 ꝛc., vom 28. Juni 1844 und 2. Januar 1849 ꝛc. 
74 Nebſt Beilagen bezüglich auf die materielle und formelle Geſetzgeb., 
n A ee von C. 15 Uecke, Stadtgerichts⸗Präſident. Bres⸗ 
. au, Verlag von G. P. Aderholz. Preis 15 Sgr. 
Durch die vorliegenden drei Schriften hat der Herr Verfaſſer einem Be⸗ 
bdauürfniß genügt, welches ſich ihm ſelbſt und anderen praktiſchen Juriſten 
flühlbar gemacht hat. Die Exekutions⸗ Ordnung, früher der 
HSGiegenſtand der ſchriftſtelleriſchen Arbeiten bewährter Juriſten, wie Löwen⸗ 
berg, Grelinger, Hafemann, iſt, trotz der Fortbildung, die fie durch 
Geſetzgebung und Praxis erfahren hat, jetzt ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr einer Plarbeitung unterworfen worden und rathlos treiben die ange⸗ 
henden Praktiker und mehr noch die prozeßführenden Parteien in dem Meere 
von Geſetzen, Verfügungen und Entſcheidungen umher, des Steuermanns be⸗ 
dürftig, der fie aus dem Sturme det Zweifels in den Hafen der Gewißheit 
einführe. Die ad 1 genannte Schrift wird ihnen ein guter Kompaß fein. — 
„Auch die beiden anderen Werke haben Rechtsmaterien zum Gegenſtande, die 
ſeltener bearbeitet zu werden pflegen und bei denen eine Zuſammenſtellung 
des zur Zeit Giltigen überaus wünſchenswerth iſt. Die Herausgabe dieſer 
Schriften wird aber um ſo willkommener ſein, da der Herr Verfaſſer Gele⸗ 
enheit hatte, namentlich für die ad 3 genannte Arbeit auch ungedruckte Quel- 
en zu benutzen. Es ſei erlaubt, in dieſer Beziehung beſonders auf die prak⸗ 
tiſch höchſt wichtige Frage, über das Verfahren bei Verweigerung des Suͤhne⸗ 
N verfuches ſeitens der katholiſchen Geiſtlichen hinzuweifen. 5 
18 Handbuch des preußiſchen Bergrechts. Von H. Gräff, Juſtizrath. 


— —— 


* Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Breslau bei G. P. Ader⸗ 
12 holz. 1856. Preis 1 Thlr. 18 Sgr. > 
ei Der glanzende Erfolg, welchen die vor kaum einem Jahre erſchienene erſte 


Ausgabe dieſes Werkes gehabt 

8 othwendigkeit einer Bearbeitung des Bergrechts, er gibt auch den beſten 
Beweis, wie ſehr es dem Verfaſſer gelungen ift, feine Aufgabe zu löſen. — 
Die vorliegende neue Ausgabe verpflichtet in noch höherem Maße alle Prak⸗ 
tiker zum Dank gegen den Verfaſſer; fie iſt in der That eine weſentlich ver 
befferte, und namentlich iſt jetzt, trotz der Maſſe des vorhandenen Stoffes, 
die Ueberſichtlichkeit der Darſtellung vollkommen erreicht. Das Werk wird 
ſich daher aufs Neue allen Betheiligten unentbehrlich machen. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


. © Breslau, 2. Oktbr. [Zum Geldmarkt.) Die Einzahlungs⸗ 
Termine haben hinausgerückt die bannooerſche und die geraer Bank. 
Die baieriſche Hypotheken- und Wechſelbank hat ihr Disconto⸗Geſchäft 
weſentlich beſchränkt. Das Geſuch der Aelteſten der berliner Kaufmann: 
ſchaft iſt ebenſo wie das gleiche Geſuch der breslauer Handelskammer 
vom Handels = Minifter abſchlägig beſchieden. Im Betreff der Sil⸗ 
ber⸗Ausfuhr nach Indien bemerkt die „Times“: Dort war 1835 Silber 
zur ausſchließlichen Landeswährung gemacht worden. Sechs Jahre ſpä⸗ 
ter, als Gold ein geſuchter Artikel wurde, geſtattete die indiſche Ver⸗ 
walzung zwar auch die Annahme von Gold bei den Kaſſen, die Sil⸗ 
ber⸗Währung blieb aber doch nach wie vor die einzige offiziell aner⸗ 
kannte. In Folge der Goldentdeckungen in Auſtralien bekam Indien 
bedeutende Goldzufuhren, und das Gold ſank raſch im Werthe gegen 
das Silber. Die indiſche Verwaltung verbot die Annahme von Gold 
bei ihren Kaſſen (1. Januar 1853). In Folge deſſen kam der eben 
erſt aufkeimende Verkehr mit Auſtralien ins Stocken, und die indiſche 
Verwaltung hatte ſich durch jenes Verbot von den Vortheilen ausge⸗ 
ſchloſſen, welchen die auſtraliſchen Goldentdeckungen dem Verkehre der 
ganzen Welt eröffneten. Indeß blieb das Verbot beſtehen; da aber 
Indiens Export den Import bei weitem überfteigt, entzieht es weſent⸗ 
5 lid) anderen Ländern, namentlich denen des europäiſchen Kontinents, 
Silber. 


hat, dokymentirt nicht allein die Nützlichkeit, 
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. eits erwähnten Anregung, induſtrielle Geſell⸗ 
n 9 e zur Fürſorge für den hilfsbedürftigen 

um dadurch den Armenpflege⸗Verbänden 

erleichtern, wird jetzt in die Geſell⸗ 

bei der ae 8 die Nel wird, 

n aufgenommen, daß die Geſellſchaften für die kirgplicyen und 

Schulbedürfniſſe 5 ihnen in Irlande beſchaͤftigten Arbeiter zu ſorgen 
‚haben, auch zu den Koſten der Polizei- und Gemeinde⸗Verwaltung in ange⸗ 
meſſenem Verhältniſſe beifteuern müffen. Ja die Regierung hat die Ermäch⸗ 
tigung erhalten, folche Geſellſchaften nöthigenfalls zur Gründung und Un: 
terhaltung neuer Kirchen⸗ und Schulſyſteme, welche von der Regierung nach 
ſchließlicher den der betreffenden Reſſortminiſter und des Handels⸗ 
miniſters für notewendig erachtet werden ſollten, heranzuziehen. 

— Um dem Miß brauche vorzubeugen, welcher mit dem Verkaufe von 
feiſchem Fleiſche außerhalb des Schlachtortes dadurch betrieben wird, daß 
die Verkäufer u, if len Ne Vieh ſo leichter der polizeilichen Kontrole 
entziehen können, iſt den Regierungen die Anweiſung zugegangen, den Ver⸗ 
kauf von ng leiſche ohne Gewerbſchein nur im Wohnorte des Verkäu⸗ 
Si und auf Wochenmärkten egen, den Hauſirhandel mit friſchem 
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leiſche aber nur auf Grund eine f 
Ade ſtehenden Handel auf eee . 


deſſen Ausdehnung von den Kreispolſzeibehörden i ; 
bei nen ift. Auch ſollen in der Regel de Fes abe ce sum Fleifhkan- 
15 he an Perſonen ertheilt werden, welche auch mit andern Gegenftänden 
andeln. 
n 


„* [Pferdeſtand in Schleſien.] Der Vie } 
Dreuhifän Monarchie in dreijährigen de 15 etegenbel 8 
allgemeinen ſtatiſtiſchen Aufnahmen nach den verſchiedenen Klaſſen der 
Tbiergattungen gezählt. Die erfte Zäblung fand 1816, die late am 
Ende 1855 ſtatt. Dieſe Zählungen haben neben ihrer allgemeinen 

lkswirtbsſchaftlichen Wichtigkeit noch eine beſondere durch den ſpenift 

. — Werth der einzelnen Viebgauung. So iſt das Pferd von allen 
Haustbieren das theuerſte, feine tägliche Nabrung iſt in Getreide dem 
Gewichte nach fünfmal ſoviel als die des Menſchen. Es muß deshalb 
ſpeziell zur Kultur der Cerealien blos für die Pferde vorbehalten wer⸗ 
* A deshalb wird häufig, wenn die Bevölkerung ſich verdichtet, 


i elben Verhältniß ſteigen, weil es 
e in diefelben da iſt, als deren Er⸗ 


Ir AN 


Umkreis zu beſchränken, 


ich fragen wird, ob fo viel Land für die 
—.— erfordert. In der Provinz Schleſien ſtellte ſich der Pferdeſtand 
an Ende der Jahre 1819, 1831, 


maßen: 


1843, 1852 und 1855 folgender- 
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Der Pferdeſtand fiel und flieg in dieſen Perioden abwechſelnd. 
Am ſtärkſten war er im Jahre 1852, am ſchwächſten im Jahre 1831. 
Auf der Quadratmeile bat Schleſſen etwa eben fo viel Pferde, wie 
Pommern und Brandenburg; bei der viel dichteren Bevölkerung kommt 
aber ein Pferd auf eine größere Anzahl Menſchen in Schleſten wie in 
Pommern und Brandenburg. Es kam nämlich im J. 1855 ein Pferd 

in Schleſien auf 16 69 Menſch en, 

= Pommern 858 sn 

Brandenburg = 11.65 » = . 

1852 waren die Pferde in Schleſien in folgender Art auf die drei 
Regierungsbezirke vertbeilt: 

Breslau batte 77,722 Pferde, es kamen auf die O.⸗M. 313, und 
1 Pferd auf 15,80 Menſchen; 

Oppeln hatte 72.854 Pferde, es kamen auf die O.⸗M. 300, und 
1 Pferd auf 13.80 Menſchen; 

Liegnitz harte 44 781 Pferde, es kamen auf die Q.⸗M. 179, und 
1 Pferd auf 21,00 Menſchen. 

Liegnitz bat alſo den geringſten Pferdeſtand, was wohl mit ſeinee 
gebirgigen Bodenbeſchaffenbeit zuſammenhängt. 


Brüſſel, im Sept. [Rede des Herrn Dr. Bamberg über 
den Zollverein.) Die Rede, welche Herr Dr. Bamberg bei dem 
eben beendeten „Kongreß für Zollreform“ gehalten hat, lautet: 

„Meine Herren! Wir ſehen in dem Jahrhundert, in dem wir leben, 
roße Dinge vor ſich gehen, daß uns faſt nur noch das Uebernatürliche 

rſtaunen ſetzt. Dieſes Streben, unaufhörlich vorwärts zu ſchreiten, zeugt 
von dem Reichthume des menſchlichen Geiſtes; aber es macht uns zuweilen 
auch undankbar gegen diejenigen, welche, nachdem ſie die Grundlage eines 
großen Gebäudes zu Stande gebracht haben, von ihren Nachfolgern, und 
wäre es auch nur im Gebiete der Theorie, übertroffen werden. Das Wort 
Handelsfreiheit, das auf Sie alle einen ſo großen Zauber ausübt, wird 
von Vielen im abſoluten Sinne, von Vielen im Sinne einer fortſchreitenden 
Befreiung des Handels von läſtigen Steuern genommen. In dieſer letzteren 
Weiſe faſſen beinahe alle Regierungen die Handelsfreiheit auf, und es wäre 
undankbar, wenn man verkennen wollte, daß ſie in jüngſter Zeit auf dieſem 
Wege Bedeutendes geleiſtet haben. Die preußiſche Regierung hat ſich na⸗ 
mentlich durch die Gründung des Zollvereins ein dauerndes Verdienſt erwor⸗ 
ben und ſich auf praktiſchem Wege dem Prinzip der Han delsfreiheit genähert. 
Wenn ich Ihnen, meine Herren, die Hinderniffe darſtellte, auf welche Preu⸗ 
ßen bei diefem Unternehmen geſtoßen ift, fo könnte ich Sie, obgleich Sie def» 
fen nicht bedürfen, in Ihrem eigenen Streben nur ermuthigen; denn das 
Beiſpiel der Aufhebung von etwa dreißig inneren Zollſperren kann für die 
Zerſtörung noch aufrecht ſtehender, mächtigerer Zollgrenzen nur von günſti⸗ 
ger Vorbebeutung fein. Aber ich will Hier nicht die Befchichte on aden 
eins erzählen; erlauben Sie mir nur, einige wenige Entwicklungspunkte au 
letzterer hervorzuheben. 

5 ein freier Geiſt die Gründungs⸗Idee rg en ge A 
beweiſt ſchon der ſehr weſentliche unden daß a klei tragen : ei. 15 
ſatzes nur 10 pet. angenommen worden find. Die fahr di b ſchen Staa⸗ 
ten hatten vor ihrem Eintritt in den Zollverein una 75 den Befürch⸗ 
tungen, die ſetzt noch gewiſſe Staaten haben, WENN e ich bei ihnen um die 
Aufhebung ihres Prohibitiv⸗Syſtems handelt. de legte die Grundlage 
um Zollverein ſchon durch das Geſetz vom 26. Mai 1818. Nachdem die 
—. — um Preußen gruppirten Staaten ſich ihm faſt aus natürlichen Be⸗ 
dürfniſſen angeſchloſſen hatten, trat das Großberzogthum Heſſen erſt 
zehn Jahre und das Kurfärſtenthum vierzehn Jahre fpäter in den Zoll⸗ 
verband; Baiern und Würtemberg, die im Jahre 1828 unter ſich einen 
Vertrag abgeſchloſſen hatten, Sachſen und Thüringen kamen noch ſpä⸗ 
ter hinzu, und ihnen erſt folgten Baden, Naffau, Frankfurt, Lippe, 
Waldeck, Braunſchweig und Luxemburg. Dieſes nicht ohne Mühe 
errungene Ergebniß war ſchon ſehr bedeutend; im Jahre 1842 erſtreckte ſich 
der Zollverein bereits über 8307 Quadratmeilen mit ungefähr 30 Millionen 
— 1 die 27 einzelnen Staaten angehörten. Grft im Jahre 1851 ge⸗ 
ang es den wiederholten Anſtrengungen, 
Oldenburg und E ” 5 . umburg, Ben e zuſammen den 
Steuerverein bildeten, dem Zoll vereine anzuſchließen, und dieſe Uns 
fangs von den kleinen deutſchen Staaten gewünfhte, fpäter aber zu Bas: 
{en gegen Pezußen benute Bereinigung wird jet allgemein ais eine split 
für Deutſchland anerkannt. 

„Man hat Preußen von manchee Seite her einen ir 725 1 W 1 
macht, daß es ſein Werk nicht vollendet und die m daß ſelb 3 
Oeſterreich ausgeſchlagen hat. Meine Herren ich Aicde die Ale Theil noch 
ſchiedenſte Freihändler Bedenken getragen haben ** 1 
unausgebildeten öſterreichiſchen Induſtrie = Suftände ohn 
ausgebildeteren des Zollvereins zu verſchmelzen; 


aber ganz abgeſehen davon, 
peter diefe Staaten ihre ſehr ernften Jann ang, fo wünſchenswerth die 
’ 


ichi i Oeſterreich wollte fie zu 
ſterreichiſch⸗deutſche Zoll⸗Einigung auch fein nage; * 
deen n ae e e ele 
feinen poleiföjen e ale an der ec n dem Zollverein und dem in 
land zu verhindern Ein Bertra eiae reformirten Oeſterreich war 
Kitas auf Handels: mb e don Frede erlangen konnte. Dieſer Ver⸗ 
„ Dur weit lüberaler, als die meiſten 
trag, meine Herren, iſt aber im Allgemeinen, schen . — . 
Verträge, die zwiſchen anderen europäifchen * 580 wiſt chen beiden 
Be Brücke zu — ſpäteren Handels- gung 8 a 
taaten⸗Gruppen werden. . 1 0 
5 benen wie nicht, daß die bedeutenden, 5 u Kg d. . 
een ee porifee , die sfterreichifepe Regie⸗ 
verfügt bat, daß die Civilisation Ungarns, Weihe me CHE als man 
ung ‚mit lobenzwerthem Eifer unternimmt, Oeſterreich Las etpeile 5 
ößesleben konnte, erlauben werden, dem Zollvereine Handel z Weltaus n 
größerem Umfange zu bieten. Oeſterreich hat auf der pariſer Weltau ſtel⸗ 
lung bewieſen, daß es eine bedeutende induſtrielle Zukunft hat, und es wäre 
be nicht as g. Daß nationale Giferfuht, ee ——— 
eue der i twickelung dieſer gro s 
Frage ſtörend entgegen 5 = . - 


gr 


Preußens, Hannover,, 


„In jüngſter Zeit hat der Zollverein fein Gebiet durch den Handels⸗Ber⸗ 
trag mit Bremen nach einer anderen Seite hin ausgedehnt. Bremen wird 


in der Folge ein Waarenlager des Zollvereins ſein und die wichtigen Han⸗ 
dels⸗Verbindungen zwiſchen den öſtlichen und den weſtlichen Staaten Euro⸗ 
pa's leichter vermitteln. Die Verbindung mit den an die Nordſee grenzen⸗ 
den Staaten hat ſchon bedeutende Handels⸗Erleichterungen möglich gemacht. 
So find z. B. die Zölle auf franzöſiſchen Wein um 25 pCt, fo find die 
Zölle auf Zucker und Kaffe bereits herabgeſetzt worden. Ganz vor 

hat die preußiſche Regierung einen neuen Beweis von ihrer liberalen Han⸗ 
delsrichtung gegeben, indem ſie den Antrag des Herrn Diergardt auf Ein⸗ 
führung des Tabak⸗Monopols abwies. 4 

„An anderen Tarif⸗Reformen iſt Preußen öfter nur durch den Wider⸗ 
ſpruch ſeiner Verbündeten, deren einzelne Handels⸗Artikel bei Neuerungen 
die größte Rückſicht erforderten, verhindert worden. Die Zölle auf Eiſen 
würden ohne den Einſpruch der ſüdlichen Staaten Deutſchlands, und na⸗ 
mentlich Würtembergs, wahrſcheinlich bereits herabgeſetzt ſein. Eine bedeut⸗ 
ſame national⸗ökonemiſche Reform in Preußen iſt die, daß alles Eiſen für 
den Schiffsbau zollfrei iſt. 

„Die Handels⸗Marine Preußens hat ſich unter dieſer liberalen 
Geſetzgebung in überraſchender Weiſe entwickelt. Im Jahr 1854 find in 
den preußiſchen Häfen nicht weniger als 7730 Schiffe, die 689,559 Laſten 
trugen, eingelaufen; im Jahre 1835 belief ſich die Anzahl der Schiffe auf 
7475 mit 714,512 Laſten. 1854 waren von den eingelaufenen Schiffen 4428 


fremd und 3302 preußiſch; im Jahre 1855 betrug die Anzahl der fremden 


Flaggen 4271, die der einheimiſchen 3204. Ausgelaufen find im Jabre 1954 
7557 Schiffe mit 674,106 Laſten; davon waren 4308 fremd und 3249 ein⸗ 
heimiſch. Im Jahre 1855 liefen aus 7433 Schiffe mit 724,745 Laſten, wo: 
von 4308 fremde und 3145 einheimiſche. Beſonders verdient hier der Auf⸗ 
ſchwung des Handelsverkehrs zwiſchen Preußen und Spanien hervorgehoben 
zu werden. Im vorigen Jahre find nicht weniger als 131 preußiſche Schiffe 
in ſpaniſche Häfen eingelaufen, und zwar 45 in Torrevega, 28 in Barcelona, 
18 in Malaga, 8 in Carthagena und 4 in Gadir. Dieſe Schiffe find meiſt 
mit Salz beladen wieder nach Preußen zurückgekehrt. Ich brauche, meine 
Herren, nicht beſonders darauf aufmerkſam zu machen, von welcher Wichtig⸗ 


keit Straßen, Eiſenbahnen und Telegraphen für den Handelsverkehr ſind. 


Die preußiſche Regierung hat für dieſe Verbindungsmittel ſehr viel ben; 
einige Angaben werden genügen, von dieſem wahrhaft großartigen 

eine Vorſtellung zu geben. Von den jetzt beſtehenden deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Strecken gehören Preußen 43 pCt., d. h. 487 Meilen von den 1054, die es 
in Deutſchland überhaupt giebt. Von dieſen Bahnen iſt 1 Drittel auf 
Staatskoſten gebaut worden. Die neue Bahn von Kreuz nach Fankfurt an 
der Oder wird die direkte Verbindung zwiſchen der Oſtſee und Oeſterreich, 
alſo eine der wichtigſten Handelsſtraßen Europa's, herſtellen. Preußen hat 
ferner mehr als 3000 Meilen Chauſſee, wovon 1820 Meilen dem Staate ge: 
hören. Ich will Sie, meine Herren, nicht länger durch die Anführung von 
Ziffern ermüden; wer von Ihnen ſich ſpezieller für dieſe Angaben intereſſirt, 
findet authentiſche und ausführliche Aufſchlüſſe in dem Handels⸗Archiv des 
Geh. Rathes v. Viebahn, des reichhaltigſten und vollſtändigſten, das gegen⸗ 
wärtig erſcheint. 

„Sehr gern, meine Herren, möchte ich mich über die Handels⸗Beziehun⸗ 
gen des Zollvereins zu Belgien näher ausſprechen, aber als Gaſt fürchte ich 
dieſe Materie zu berühren, um fo mehr als vielleicht jetzt ſchon berufene 
Männer auf Mittel ſinnen, die zukünftigen Handels⸗ Verbindungen zwiſchen 
der deutſchen Zollgruppe und Belgien zu erleichtern. So viel läßt ſich aus 
früheren Verhandlungen erkennen, daß es nicht Schuld der Bollver- 
eins-Regierungen war, wenn der jetzt beftebend: Vertrag zwi⸗ 
ſchen ihnen und Belgien nicht liberaler ausfiel. Wir wollen 
jedoch hoffen, daß man das nächſtemal dahin kommen wird, ſich über die 
beiden deſonders anſtößigen Attitel, Kohlen und Eiſen, beſſer zu ver⸗ 

andigen. 
R „Meine Herren! der Zollverein hat, wenn auch nicht das große Problem 
der Handelsfreiheit, doch das einer bedeutenden Erweiterung der Zollgränzen 
gelöſ't. Als die darmſtädter Koalition Preußen mit einer Sprengung des 
Zollvereins drohte, rieth man letzterem, ſeine Verbündeten fahren zu laſſen 
und ſich der abſoluten Handelsfreiheit in die Arme zu werfen. Preußen hätte 
dies allerdings eher thun können, als irgend ein anderer deutſcher Staat; 
denn von allen deutſchen Induſtrien iſt die feinige am gleichmäßigſten ent⸗ 
wickelt; allein die Scheidung Deutſchlands, die dadurch enıftanden wäre, hätte 
ſein ee auch dem Auslande ſichtbares Einheitsband, das der gemeinſa⸗ 
— 8 n Sn u... aufs Neue wieder herge⸗ 
* 7 Schra 1 
einzelnen Staaten in Bezug auf Zollwefen errichtet dasen, Win a — 
bild für andere Zolloerbände gelten. Es giebt Länder in Europa, die ein⸗ 
ander durchaus nicht ſchroffer gegenüber ſtehen, als ſich vor 181 gewiſſe 
deutſche Staaten gegenüber geſtanden haben. Es wäre alſo in dieſer Bezie⸗ 
hung kein Hinderniß vorhanden, daß der Plan einer allgemeinen Handels: 
freiheit, anſtatt durch bloße Theorie, durch die praktiſche Herſtellung größerer 
Zollverbände, 15 mit Zollkaſſen⸗Einheit ꝛc. zwiſchen verſchiedenen, politifch 
ganz unabhängigen, europäifchen Staaten e 2] angebahnt 3 A 
(Köln. Ztg.) 


7 Breslan, 2. Oktober. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem Geſchäfte 
war die Börſe heut in außerordentlich guter Stimmung. Alle Eiſenbahn⸗ 
und Bankaktien wurden höher bezahlt. Die aünftige mung hielt bis 
zum Schluſſe an. Fonds etwas feſter, Geld fiüffiger, 

Darmſtädter I, 145 Gld., Varmſtädter 11. 132 Gld., Luxemburger 103 Br. 
Deſſauer 104½ bez., 105 Br., Geraer 107 Br., Leipziger 111 Br., Meinin⸗ 
zer 101 Gld., Credit Mobilier 165—166 bezahlt, Thüringer 103 Br., füb- 
deutſche Zettelbank 108 4 bez., und Gld., Coburg⸗Gotbaer 98 Br., Diakonto⸗ 
Commandit⸗Antheile 127 128 ½ bez., Poſener 105 Br., Jaffper 103 Br., 
Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktien 107 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 95 Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 102 —10 20% bez., Berl. Handels⸗Geſellſchaft 108% 
Gld., Berliner Bankverein 104 Br., Kärathner 100 Br., Elifabet⸗Bahn 104 
Br., Theißbahn — —. 5 

D |Produktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt zeigte etwas 
mehr Feſtigkeit; die Zufuhren waren nicht ſo belangreich als Ende vergan⸗ 
gener und Anfangs dieſer Woche und die Kaufluſt war reger, beſondert für 
un Gattungen Weizen und Gerſte. Die Preife zur Notiz wurden 
willig bezahlt. 

Weißer Weizen 96—100- 104 108 Sgr., gelber 95—98—10—103 
Sgr. — Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 65 - 70-8090 Sgr. 
Roggen 5458-60 -63 Sgr. — Gerſte 45—48—50—52 Sgr. — Hafer 
27—28 30-31 Sgr. — Erbſen 60—62—64—66 Sgr. — Mais 52 bis 
54-56 58 Sgr. 

‚ Delfaaten waren mehrſeitig offerirt, doch keine Kaufluſt und die Preiſe 
niedriger. Winterraps 120—125—128—133 Sgr., Sommerraps 106 bis 
Anz - = Fin 5. 5 1 107110 Sgr. 

böl etwas feſter; loco 17% Thlr. Br. 7 

November⸗Dezember 17 Thlr. bezahlt — Br.“ Oktober 17 4 Thlr. bezahlt, 
Spiritus oc 12% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleefaaten waren heute nur mäßig zugeführt; für rothe Saat war 
die Stimmung angenehmer, für weiße matter, doch die Preiſe unverändert; 
fuperfeine rohe Saat würde auch 4 —½ Thlr. über Notiz erlangen. — 
Rothe Saat 17 —18—18,4—19 Thlr., weiße Saat 15—18—20—29 Ahle. 
5e ber de war des Saß 

An der Börſe war das Schluß geſchaͤft mit Roggen flauer die Preife 
niedriger, mit Spiritus feſter. — Roggen pro Diebe 43% Tl 2 — 
Dftober-Rovember 43 Thlr. Gld, pro Frühjahr 1857 blieb 45 Thlr. Gib. — 
Spiritus 17 11% Thlr. bezahlt, 1175 Thlr. Gld., pr. Oktober 12—12 , 
Tylr. bezahlt, Oktober⸗RNovember 1175-4 — ½ Tylr. bezahlt, November⸗ 
and Sd. 4 Thlr. bezahlt, pr, Frübjahe 1857 it 10%, Thie. bezabit 


L. Breslau, 2. Otte Zig t blich auch deut 
für ioc Be. zu % * Zink blieb auch heute ohne Handel, 8% Thlr. 


5 r ſt and. 
Breslau, 2. Ott. Doepealı 15 5. 4 3. Unterpegel: 18.08. 
r ne SSL Eee eBEn 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Poſen, 1. Oklober. [Die breslauer Babn.] Nachdem geſtern 
Abend auf der breslauer Bahn die erſte Lokomotioe mit einigen Baus 
beamten und Arbeitern auf dem bieſigen Babnhofe eingetroffen iſt, ) 


[wurde heute Mittag ein zweiter Zug aus Breslau erwartet, welcher die 


inſpizirenden Direktoren der oberſchleſiſchen Bahn nach Poſen führen 
ſoll. Die Eröffnung der Bahn für den Verkehr wird nach neueren 
Nachrichten erſt Ende d. M., wahrſcheinlich den 29., erfolgen. 

(Poſ. Ztg.) 


) Vergl. im geſtrigen Morgenblatt den Artikel „Liſſa.“ Red. 


Mit einer Beilage. 


. 
—— — —— ͤ ñä6E—ũẽ ͤ— 3 —Uü—j—— u 


die uns diefe glückliche 


kung der Rivalenta Arabica von Du 


Revalenta Arabica ganz hergeſtellt iſt, 


und wahrſcheinlich niemals geneſen könnte. 


Rotterdam, iſt durch d 
fieber und Gehirnentzündung geheilt. 


geben. 


Ae Verlobte empfehlen Ah: 
Emilie Halbeyuih, en 
3 Carl Eruſt Kleſewalter. 
auer, den 28. September 1856. [2024] 


Die heut Morgen um 6% Uhr erfolgte 
glückliche Etbindung feiner lieben Frau Au⸗ 
nufte, geb. Jäſchke, von einem Mädchen, 
beehrt ſich hierdurch zer anzuzeigen: 

v. Tſchirſchky u. Bögendorff, 
Lieutenant im 11. Inf.⸗Reg. 
Breslau, den 2. Oktober 1856. [2875 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied den 1. Oktober in Bad Reinerz nach 
fünfwöchentlichen ſchweren Leiden am Nerven: 
fieber unſere heißgeliebte Tochter Emmi im 
hoffnungsvollen Alter von 10 Jahren 8 Mo: 
naten, was wir tief gebeugt, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, allen lieben Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hiermit ganz ergebenſt anzeigen. 

C. Geier auf Tſcheſchendorf. 

2027] L. Geier, geb. Gebauer. 


Statt jeder beſondern Meldung. 

Heute Früh 5 Uhr verſchied mein jüngſtes 
Söhnchen, 2 Monate alt, an Entkräftung. 
Dies zeige ich Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch erge⸗ 
benſt an. 2888] 

Heinzendorf, den 1. Oktober 1856, 

J. Dehmel, Revierförſter. 

Heut Früh um 10 Uhr ſtarb an den Fol⸗ 
en 16jähriger Leiden meine geliebte Ehegattin 
Erneſtine, geb. Edler, was ich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung Verwandten und Freun⸗ 
den, ihrer ſtillen Theilnahme verſichert, anzeige. 
Beuthen O, Schl., den 29. Septbr. 1856. 
Zakrzowsky, Stadt⸗ u. Polizei⸗Sekretär. 


e r.. . 
Dindtag den 30. Septbr. entſchlief nach den 
ſchwerſlen Leiden meine geliebte Frau Nofine 
an der Unterleibsentzündung, in Folge der 

Entbindung von 3 geſunden Kindern. 

Edle Herzen bitte ich um thaͤtige Hilfe und 

Beiſtand. 5 rämlich, 

2039] Dammſtraße Nr. 8, bei Pöpelwig. 
Theater⸗Nepertoire. 
Freitag, 4 Oktober. 3. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Beliſar.“ Heroiſche Oper in 3 Akten 
von Dr. Frank. Muſik von Donizetti. 
(Antonina, Fraͤul. v. Waltersdorf, vom 
roßherzogl. Hoftheater zu Weimar; Irene, 
Faul. Oſt, vom Stadttheater zu Aachen, 

als Gaͤſte.) 

Sonnabend, 4. Oktober. 4. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Karl Gutzkow. (Uriel Acoſta, Herr 
Haniſch, vom Stadttheater zu Hamburg, 
als Gaſt.) 


Theater : Abonnement. 

Der Verkauf der Bons findet nur 
noch heute Freitag den 3., Sonnabend 
den 4. und Sonntag den 5. Oktober 
ſtatt. 


Verein. A 6. X. 6. J. u. B. A l. 


2003] Aufforderung. 

Ein geprüfter Candidat des höheren Schul⸗ 
amtes, evangeliſchen Bekenntniſſes, welcher 
deutſchen und lateiniſchen Unterricht auch in 
den obern Klaſſen übernehmen kann, findet 
an hieſiger Realſchule am Zwinger im näch⸗ 
ſten Winterhalbjahre gegen ein monatliches 
Honorar von vierzig Reichsthalern Beſchäf⸗ 
tigung. Qualifikations⸗Atteſte find dem Un: 
terzeichneten vorher baldigſt einzureichen. 

Breslau. 
Der Realſchul⸗Direktor Dr. Kletke. 


2862 Warnung. 

Hiermit warne ich Jedermann, irgend Einem 
auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich 
nichts bezahle. Joh. Kruſch. 


Ich wohne jetzt Blü 
62850 Niembergehone lat Mr. 11, 


2 Dr. med. Günsburg. 


— ͤy — 
A. I. Schraubendampfer. 
Alexander IL, Kapit. Bleckert 
in Stettin, am 1. Oktober erwartet, wird 
nach St. Petersburg (Stadt) ſchleunig 
wieder expedirt. r 11940 

Warrior, Kapit. Warne 
in Stettin, am 4. a 3 wird 
ach Notterdam prompt wieder abgefertigt. 
at Alexandra, Kapt. Lieckfeld 0 


wird 
ach Hull am 29. Oktober abgehen. 
ig ol ee Voß 
ahrten 
Kolberg und (am 1. 9., 18. u. 
Stolbmände | 27. Oktober. 
Nud. Ehriſt. Griebel in Stettin. 


— nn 
Ein Feldmeſſer⸗Gehilfe, mit guten Zeug: 
niſſen verſehen, ſucht Beſchäftigung. Gefällige 
Offerten werden erbeten unter A, II. Breslau 
poste restante. [2877] 


nach 


4 Sr up 
Beilage zu Nr. 463 der 
| Freitag den 3. Oktober 1856. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
veu⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten-, Huſten, Schwache, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 


Loſſer, 22. November 1853. Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen zu be: 
richten, daß mein vierzehnjähriges Töchterchen durch 805 ace ele 
? 1 ungeachtet die Doktoren v. Epe 
Gildehuis und Gronau erklärten, daß das . Nervenkrankheit Hätte 
h Wir hatten alle Hoffnung aufs 
gegeben und find für den guten Erfolg ſehr Dann dr 

Das Kindchen von Herrn Backer, Frachtſchiffer zwiſchen Amfterdam und 

den Gebrauch 9 in 3 vom Nerven⸗ 
8 iſt jetzt 13 Monate alt und ganz 
beten ade — Anrathen von Jemandem in Rotterdam zwei Monate 1 Thlr. 5 S 
ang Reva gegeſſen, des Morgens, Mittags und Abends. Die Mutter, 
Kur ſelbſt mittheilte, erſucht Publizität davon zu] Pfd 


e EEE DEE ZEILE ER on 
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Breslauer Zeitung. 


G. Noterink. 


In allen Buchhandlungen, in { 
Henſel, Reichen bach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch ift zu haben: 
Neu eröffnete Erwerbsquellen für 


induſtrielle Geſchäftsmänner. 


Oder Nachweiſung und Anleitung zum Betriebe einfacher, zeitgemäßer Induſtrie⸗ 
zweige für kleinere Unternehmer, welche mit geringer Anlage einen ſoliden, vortheil— 
baften Erwerb, und für Kauf- und Handelsleute, welche ein einträgliches Nebenge⸗ 
ſchäft ſuchen. Praktiſche Anweiſungen zur Anfertigung und Herſtellung der mannich⸗ 
falligſten, für jede Gegend geeignetſten Fabrikate und Handelsartikel, welche in unferer 
Zeit guten Abſatz finden; ferner, wie ſchlechte, verdorbene Waaren zu verbeſſern und 
wieder herzuſtellen find, u. A. m. Herausgegeben von Aug. Köhler. 
8. geh. Preis 25 Sgr. 12025] 


Norddeutsche Fluss- Dampf-Schiſflahrts- 
Gesellschaft in Harburg. 


In Gemäßheit der $$ 5, 6, 7, 9 des Statuts werden die geehrten Aktionäre der un: 
terzeichneten Geſellſchaft hiermit erſucht: . a 
die ate Rate a 10 pt. nach Abzug von 15 Sgr. Zinſen mit Thlr. 19-15 Sgr. 
bis zum A. November a. e. 


Be = „ „ „ S Sgr. Zinfen mit Thlr. 19—22 Sgr. 
bis zum 1. Dezember a. e. 
% Ste , 1 „ „ „10 Sgr. Zinfen mit Thlr. 19— 20 Sgr. 


bis zum 1. Januar 1857 ; 
für jede Aktie bei einer der nachſtehenden Firmen koſtenfrei einzuzahlen, fo wie die 
Empfangsbeſcheinigung von derjenigen Firma, bei welcher die Einzahlung geſchieht, auf den 
betreffenden Interims⸗Aktien vollziehen zu laſſen: 
in Berlin bei Herren Conrad u. Klemme. 
„Wien „ Herrn Konſul H. F. A. Bogge. 
„Breslau „ Herren J. Molinari u. Söhne. 
„Dresden „ „ Lüder u. Tiſcher. 
„ Hannover „ Herrn Bankier Adolph Meyer. 
„ Halle a/ S. , „ C. A. Jacob. 
„ Leipzig „ Herren Frege u. Comp. 
„Magdeburg, „ Zuckſchwerdt u. Beuchel. 
„Harburg „öder Geſellſchaft-Kaſſe. 
Harburg, den 1. Oktober 1856. 
Norddeutsche Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 


Der Berwaltungs:Natb. 


Feuer⸗Verſicherung. 
Preußiſche National ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 


Genehmigt durch allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Oktober 1845. 
Gegründet auf ein Kapital von: 


Drei Millionen Thaler preuß. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf: Gebäude, 
Mobiliar, lebendes und todtes Inventarium, ſo wie Erntebeſtände, welche durch Feuer 
oder Blitz zerſloͤrt oder beſchadigt werden koͤnnen. Die Garantie der Geſellſchaft be: 
ſchränkt ſich nicht allein auf das Verbrennen der verficherten Gegenſtaͤnde, ſondern 
umfaßt auch das Zerflören und Verderben derſelben bei Gelegenheit des Loſchens, 
das Abhandenkommen bei dem nothwendigen Ausräumen und Bergen und die zweck⸗ 
mäßig verwendeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen koͤnnen auf jede beliebige 
Zeit bei feſten aber angemeſſen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. Nachzahlungen 
werden niemals gefordert. 

Die Geſellſchaft übernimmt laut Police-Bedingungen und nach Maßgabe der 
Verſicherungsſumme, die Garantie für die Hypotheken⸗Gläubiger. Die bei diefer 
Geſellſchaſt geſchloſſenen Verſicherungen rentepflichtiger Beſitzungen ſind 
bei der königl. Nentenbanf laut Vertrag giltig. 

Nähere Auskunft und die noͤtbige Anleitung zur Aufnahme eriheilt bereitwilligſt: 


Breslau, im September 1856. Krull, 


General: Agent der Preußiſchen National: 
Berfiherung® ⸗Geſellſchaft. 


[2040] 


[1846] 


Von meinen perſönlich gemachten Einkäufen in 
Paris, London und den größten Fabrik. 
ſtädten zurückgekehrt, erlaube ich mir anzuzeigen, daß 
ich täglich die 


allerneueſten Beſatz⸗Artikel 


auf Lager erhalte, und empfehle ſolche zu ſehr billigen 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


[Verkauf einer Dampfpumpe. 


Auf Agnes⸗Amanda⸗Grube bei ie ſteht eine faſt neue Dampfpumpe nebſt Keſſel 
und Zubehör aus der Fabrik 1 zeit PR de welche im Stande 10 ie 
66 Fuß Teufe 6 Kub. Fuß Waſſer pro Minute zu heben, zum Verkauf. — Das Nähere 


[2037] 


11 K. erfragen bei dem Repräſentanten der Grube: Berggeſchwornen a. D. v. Kreuski n. No 
n 


osdzin bei Kattowitz. 2023 


Breslau bei ©. P. Aderholz, Leobſchüs bei Theob. 1051] 5 


und 12⸗Pfund⸗Doſen franko 


„A. W. Klemt in Schweidnig. 


burg und in Roſenberg. C. 
Oſtrowo. Th. Küüngauf in 


Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawſcz. J. E. Gün- 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 


Lublinitz. 


und Poſt in ganz a Empfang des Betrages; die 10: Pfund: 
orto. 


In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt diefelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Steakas . 33, Catl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 


J. F. Heiniſch in Neuſtadt ee — 
arnowitz. 


Knobloch in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
[1977] 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Hauptmanns a. D. Johann Heinrich 
v. Seelen ift der Juſtiz»Rath Müller zum 
definitiven Verwalter ernannt und iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs: 
gläubiger noch eine zweite Friſt ST 
bis zum 25. Oktbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshangig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. a 5 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 5. September d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 

auf den 14. Nov. 1856, VM. 10 Uhr 

vor dem Kommiſſartus Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Nitſchke im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns W Bevollmäch: 
ligten beſtellen und zu den Akten a en. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft 5470 werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
raͤthe Müller und Hahn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den N. September 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ſonals 

auf den 80. Nov. 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
Falls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns n e 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. en⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗Räthe 
Hahn und Müller zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Breslau, den 16. September 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[920] Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung und 

Beſchluſtfaſſung über den Akkord. 

In dem Konturfe über das Vermögen der 
Kauffrau Bertha Gärtner zu Glaz ift zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord Termin auf 

den 13. Okt. 1856 Vorm. 10 ubr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 16 unſeres Geſchäftslokales 
anberaumt worden Die Betheiligten werden 
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
fetzt, daß alle feftgeftellten — oder vorläufig 
zugelaſſenen — fer ehe der Konkurs⸗ 
glaͤubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
enommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß 
durch Beſchluß des Konkurs⸗Gerichts von 
heut der Tag der enn von 
Seiten der Handlung B. Gärtner nunmehr 
auf den 29. Februar 1856 feſtgeſetzt worden iſt. 

Glaz, den 10. September 1856. 

Königliches Kreis Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Wittke, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 


Ein Spezerei⸗Geſchäft in einem ſehr 
lebhaften Orte, gut rentirend, iſt veränderungs⸗ 
halber mit vollſtandiger Einrichtung u. Waa⸗ 
renlager ſofort zu verkaufen, reſp. zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft wird prompt er⸗ 
theilt gegen gefällige Anfragen unter Ghiffre 

8 95 poste restante Liegnitz. 9867 
händler werden verbeten. 1986] 


[690] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Brieg. 

Das dem Schieß hauspaͤchter Guſtav Welz 
gehörige, sub Nr. 302 im Hypothekenbuche 
von Brieg verzeichnete Haus, abgefchägt auf 
5648 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt 
Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am v. Januar 1852 VM. 11 u. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. J. ſubhaſtirt werden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger, Koch Eduard Hoff⸗ 
mann, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Brieg, den 25. Juni 1856. 


Befauntmachung. 19050 
Zufolge höherer Genehmigung ſollen die 
zeither mit einer königlichen Typ BE 
Anftalt verbundenen Realitäten des bei Niko⸗ 
lai unmittelbar an der Chauſſee und Eiſen⸗ 
2. 1 gr Georgenflur, pleſ⸗ 
r Kreiſes, beſtehend: 
ri ‚ee dem en Nr. 18 8. und der 
Häuslerſtelle Nr. 201 zu Nikolai, enthal⸗ 
tend 262 Morgen Flaͤchenraum, einſchließ⸗ 
lich des Inventariums auf 18,618 Thlr. 
10 Sgr. geſchatzt, 7 0 
2. aus drei Anſtalts⸗Gebaͤuden von Schrot⸗ 
holz, nach dem Materialwerthe auf 
4392 Thlr. 12 Sgr., im Abbruchswerthe 
aauf 1802 Thlr. 21 Sgr. gefchägt, 
im Lizitationswege öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. — Zu dieſem Behufe ſteht 
am 30. Oktobr. d. J., V.⸗M. 11 U., 
im Orte Georgenflur Termin an, woſelbſt auch 
bei dem Verwalter Richter, ſowie in der Re⸗ 
giſtratur der Direktion der königl. Typhus⸗ 
waifen-Anftalten in Poppelau, Kreis Rybnik, 
der Hypothekenſchein, die Taxe und Kaufbe⸗ 
dingungen jederzeit eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreib⸗Gebühren portofrei er⸗ 
beten werden können. Intereſſenten, welche 
die Realitäten in Augenſchein nehmen wollen, 
haben ſich bei dem Verwalter Richter zu 
melden. — Der art an den Beſtbieten⸗ 
den wird den königl. Miniſterien der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
bal des Innern und der Finanzen vorbe⸗ 
alten. 
Poppelau, Kr. Rybnik, d. 22. Septbr. 1856. 
Königl. Direktion der Typhuswaiſen⸗ 
Auſtalten. 


(921] Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß das Sekundariat bei unferer evange⸗ 
liſchen Kirche, alsbald definitiv beſetzt werden 
ſoll, und daß daher die in unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 27. März d. J. als bevorſte⸗ 
hend bezeichnete Anſtellung eines Pastor sab- 
stitutus nicht erfolgen wird. 8 

Die baaren Einnahmen des Sekundariats 
betragen zwiſchen 550 bis 600 Thlr. x 

Qualificirte Bewerber fordern wir auf, ihre 
Meldungen, welche von den erforderlichen Prü⸗ 
fungszeugniſſen und einem Carricuſum vitae be⸗ 
gleitet fein müffen, bis zum 15. Oktober 
d. J. bei uns einzureichen, und bemerken da⸗ 
bei, daß fpäter eingehende Meldungen eine 
Berückſichtigung nicht mehr finden konnen, 

Striegau, den 23. September 1856. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Münfterberg- 
Erſte Abtheilung. 

Das dem Müllermeiſter Joſeph Rother 
gehörige, sub Nr. 51 des Hypothekenbuchs 
von Hertwigswalde belegene Mühlengrundſtück, 
abgefhägt auf 5200 Thlr. zufolge der nebſt 


Hypothekenſchein und Bedingungen im Bü⸗ 


reau 1, einzuſehenden Taxe, ſoll 
am s. April 1857 von BM. 11 u. ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Geſchwiſter Johann, Wilhelm und 
Bernhard Sägner aus Hertwigswalde 
werden hierzu vorgeladen. 1 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenduche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Gericht anzu⸗ 
melden. 1950) 
Münfterberg, den 12. Septbr. 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 


1 — 
Zum meiſtbietenden Verkauf von titäten 
und Breunbölzern in kleinen Quanl die 
gegen gleich baare a 8 u 
7 — Oberförfte ohehande ee 

tes Quartal 1856 na 


ei und 84. Oktober, 


d 21. November, 
Hi Z. * 19. Dezember. 

Diefe Termine beginnen Vormittags um 
10 Uhr und werden in der Forſtkanzlei zu 
Poppelau abgehalten. N 

Poppelau, den 30. Septbr. 1856. 

Der Oberförſter Kaboth. 


hende Termine an⸗ 


* 


| 


14 


* 


* 


Giesmans dorf. Preßhefe, 


1 
N 
Ja 
| 


erheblicher Bau⸗ und Brennholz⸗, Streu- und 


Geſtempelte Briefpapier 


o 5 vr 2 


2070 


mit jedem beliebigen Namen, wobei für das Stempeln niehts berechuet wird, empfiehlt das Ries von 1 Thaler an: 


Die Papierhandlung von Emil Reimann, Schmiedebrücke I, Ecke Albrechtsſtraße. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich an hieſigem Platze ein 


Produkten⸗ und Colonialwaaren⸗Commiſſions⸗Geſchäft 


unter der Firma S. 


Comptoir: Ohlauerſtraße 29, erſte Etage. 
So eben ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 84301110 


Herrenſtraße Nr. 20: ? 
Engliſch⸗Deutſche Lateiniſch⸗Deutſche 
Miniatur⸗Ausgabe 


Pracht⸗Ausgabe 
von von 

Goldsmith’s Vicar of Wakefield.“ IO RATII OPERA OMNIA, 

Ad oplimorum librorum fidem edita. 


Metriſche Ueberſetzung 
ausgewählt von 
Dr. Th. Obbarius. 


Korrekter Text. 

Sorgfältige Ueberſetzung von Suſemihl. 
Fünfzig meiſterhafte Holzſchnitte nach 
Original Zeichnungen von Ludw. Nichter. 
Sauber broſch.: 1 Thlr. 

In Prachtb.: 144 Thl., mit Goldſchn. 1% Thlr. 

Dieſes „Muſterbild eines Romans für alle 
Zeiten“ erſcheint hier zum erſtenmale in einer 
ante wie Het undd le en 

erſetzun - 

F * tigten Verleger abgedruckt. 


gleich bringt. Sas von Carl J. Klemann in Berlin.) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
—— . —ͤ . H — — —uvt:.:æ — nn, 


3te vermehrte Auflage! 


Durch alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchholg. 
von Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr, 20: 2042 


* 72 . \ 
Erblindung und Harthörigkeit 
— nervöſen Urſprungs — 
überhaupt rheumatiſche Lähmungen heilbar 


durch Anwendung des Geranium robertianum (Lin.). 
Enthält die Selbſtbeobachtung und Abbildung der Zeichen bei der fucceffiven Erblindung 
und die Anwendung der Heilpflanze. Von A. J. Barth. 
Mit 1 Tafel Abbild. 8. 20 Sgr. 
In dieſer neuen Auflage iſt die Pflanze abgebildet und ſind ſeither vorgekommene Ge⸗ 
neſungen mitgetheilt. 2 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenbreg: Heinze. 
Alle auf biefigen Gymnaſien, Neal: und Privatſchulen ein: 
5 Schulbücher, ebenſo eine reiche Auswahl von Zeichen- u. Schreib⸗ 
Vorlagen, Landkarten, Globen c. find ſtets zu finden bei Joh. Urban 
Kern in Breslau, Ring Nr. 2. 0 2030] 


Pianoforte - Fabrik Julius Mag 


Sauber broſch.: 1 Thlr. 
In Prachtband mit Goldſchnitt: 1½ Thlr. 
Sämmtliche Ueberſetzungen — die gelungen⸗ 
ſten Leiſtungen von mehr als verzig Verfaſ⸗ 
ſern — ſind theils eigens für dieſe Ausgabe 
erworben, theils mit Zuſtimmung der berech⸗ 


in Breslau, am Ringe Wr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [2887] 


Bleiröhren 


in jeder Dimenſion und Länge, als Waſſerleitungsröhren beſtens zu verwenden, find ſtets 
vorräthig und werden offerirt von der Fabrik ; 2028 
E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhaͤuſer Nr. 17. 


Patent⸗Schrot eigener Fabrik, 


beſtes Jagd⸗, Scheiben⸗ und Sprengpulver nebſt Zündhütchen aller Sorten, offeriren billigft 
(200) E. 8 Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäufer Nr. 17. 


Echten Peru⸗Guano, 


direkt von Anth. Gibbs u. Sons in London, offeriren billigſt: 
2034] 


Schröder u. Schaeffer, Ring Nr. 47. 


Wirklich echten Peru⸗Guano 


empfingen neuerdings pr. Ciſenbabn: C. Braun u. Comp. 


. 


[2038] 


37: 


anerkannt befte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
. die Fabrik⸗Niederlage, Karleſtraße Nr. 41. 


Ein auf einer der frequenteſten Straßen zu 
Schweidnitz belegenes, im beſten Bauſtande 
befindlicher Haus, worin 1 Laden, 1 feuer⸗ 
feſtes Gewölde,7 Stuben und 6 Alkoven und 
außerdem in einem Hinterhauſe 5 Wohnungen 
befindlich ſind, iſt unter ſoliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Näheres wird Herr 


11976] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut im Regierungs-Bezirk 
Oppeln, von der Kreisſtadt 92 Meile chrfermt, 
mit über 700 Morgen Areal, unter ſolchem 
100 Morgen Wieſen und 540 Morgen Acker, 
durchgehends Saen und eine jährliche Aus⸗ 
ſaat von 120 Scheffel Weizen geſtattend, mit 


ö d in Nr. 287 mündlich mitzuthei⸗ 
Schönwal 2875 


i ie Güte haben. 
Hutungss Berechtigung auf fremdem renn, len die Güte h 

mit Kalkſteinbruch und Kohlenlagern . 
gutem Bauſtande — das maſſide Wohnhaus 
enthält 7 Zimmer, 4 Alkoven, Kochſtube ꝛc. — 
für das incl, des lebenden und todten Inven⸗ 
tars 38,000 Thlr. gefordert werden, wird 8 
der verw. Frau Beſitzerin mit 12,000 Thlr. 
Anzahlung verkauft. Nähere Auskunft wird 
auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe: 
„Kk. 5. Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184% 

eilt. N 

. obigem Gute können noch 59 Güter 
zum Kauf nachgewieſen werden. 2026 


—ñ ———•— ——ͤ——— — 
er bisherige Adminiſtrator meiner Apo⸗ 
wet er Abetheter erſter Klaſſe Ad. Welt, 
wegen Ankauf einer Offizin die Verwaltung 
der meinigen abgegeben, fü beehre ich mich 
alle meine Geſchaͤfts freunde und Gönner er⸗ 
ebenſt zu benachrichtigen, daß ich mit der 
Kominiftration meiner Apotheke unter eisen 
migung der königl. Regierung zu Breslau 15 
bereits ſeit einer Reihe von Jahren 7 E 
nem Geſchaft thätigen Apotheker erſter K aſſe, 

Herrn Guſtav Leitmann, betraut habe. 
Schweidnſtz, den 1. Oktober 1856. [1997] 

Bertha, verw. Nando, 

geb. Frank. 


Meine mit den beſten, neueſten, belle⸗ 
triſtiſchen, hiſtoriſchen ꝛc. Erſcheinungen 
ausgeſtattete Leihbibliothek, erlaube ich 
mir zur geneigten Benutzung beſtens zu 
an. ente Kr. 513 
liegnitz, Frauenſtraße Nr. 312, 
. 5 Viertel. (2033) 
A. Rüffer. 


1000 Thaler 
pupillariſch ſicher, want 


9 a 
Bresl 5 5%, auf ein bei 
at ganz nahes ländliches Grundstück, 


ſofort zu cediren: [2551] 
f de Nr. 80, eine Stiege links. 
Auf der Herr i 

Küingebsutet oe dn 
und 3 Stuten, zum Verkauf (2017 


7 ( (((( 
Waſch⸗Anſtalt 51 

in der Salzgaſſe Nr. 6, Odervorſtadt 
Vom 1. Oktober ab werden ganze Familien. 
Wäſchen, kleinere Stücke für 4 Pfennige, geg⸗ 
ßere für 6 Pfennige, angenommen und fuͤr 


ck geſtellt. 


waſchen, geſtärkt und gemangelt zur 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


dieſen Preis jede überlieferte Wäſche Bu 8: | fe 


Zadig jun. errichtet habe. 


Siegfried Zadig. 2890) 


[2021] Bekanntmachung. 

Die Lieſerung der nachſtehenden, zu unſe⸗ 
rem Betriebe für das Jahr 1857 erforderlichen 
Materialien, als: 

a, für die Spinnerei: 130 Etr. raffinirtes 
Rüböl, 100 Str. Baumöl, 200 Klaftern 
(rheinländ. Maaß) Brennholz, 1400 Pfd. 
baumwollenes Garn, 900 Pfd. Kernleder, 
50 Gros Kiſtenſchrauben in diverſen Di⸗ 
menſionen, 5 Ctr. Leinöl und 2 Etr. 
Tiſchlerleim; 

b. für die Bleſch⸗ und Appretir⸗Anſtalt: 
500 Eir. 52 % newcaſtlerweiße Soda, 
100 Etr, 30 bis 32 % haltenden Chlor: 
Kalk, 100 tr. calcinirtes Glauberſalz, 
10 Str. ſtärkſte weiße kauſtiſche Soda, 
40 Etr. beſte grüne Seife, 15 Ctr. beſte 
Elain⸗Seiſe, 5 Ctr. gute trockene Talg⸗ 
Kernſeife und 40 Ctr. reines Galipot, 

ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 

Die Lieferungen erfolgen nach dem Zuſchlage, 
den wir uns vorbehalten, auf Grund beſon⸗ 
derer Verträge, ſucceſſioe nach unſerem Be: 
darfe. Lieferungsluſtige für jede einzelne Ab⸗ 
theilung der bezeichneken Bedürfniſſe werden 
daher aufgefordert, die Preiſe, für welche ſie 
die erwähnten Gegenſtände für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1857 — 58 zu liefern über: 
nehmen wollen, in ſchriftlichen verſiegelten 
Offerten, für die sub a. aufgeführten Gegen: 
ftände mit der Bezeichnung „Submiſſion auf 
Spinnerei⸗Bedürfniſſe pro 1857“ portofrei 
ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 5. November 
d. J, 10 Uhr Vormſttags, anberaumten Fer⸗ 
min, und für die Gegenſtaͤnde ub b. mit der 
Bezeichnung „Submiſſion auf Bleich⸗ und 
Appretir⸗Materialſen pro 1857“ ſpäteſtens bis 
zu dem auf den 6. November d. J., 10 Uhr 
Vormittags, anberaumten Termin an uns 
einzuſenden und das Weitere darauf zu ge: 
wärtigen. 

Erdmannsdorf i. Schl., den 1. Okt. 1856. 

Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 

Kobes. Erbrich. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 3. Oktör.: 2 1. Abon⸗ 
nements⸗ Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An: 
derem: Sinfonie (Nr AC dur) von Mozart. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
2889] Damen 2% Sgr. 


Ein mit der kaufmänniſchen Buchfüh⸗ 
rung und Korreſpondenz vertrauter jun⸗ 
ger Mann, welcher militaͤrfrei und mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wird für ein 
Fabrikgeſchäft als Reiſender geſucht. 
Offerten unter Angabe der näheren 
Verhältniſſe und unter Beifügung von 
Atteſt-Abſchriften werden franco E 
Bunzlan poste restante unter A. Z. 1. 
erbeten. 2893) 


ür Brauerei⸗Beſitzer. 2. 

10 Seit noch neue Drahthorden ſind billig 

haben bei 
31[2874] 


este 


B. Levy in Landeshut. 


Ein Rittergut 


— mit 700 Morgen Fläche, davon 600 Mg. 
Acker, 74 Ng. one Wieſen, der Reſt 
= Hofraum und Gärten; nie maſſiv. 
= Wohnhaus mit 11 Stuben, fol mit vol- 
= ler Ernte, leb. u. todtem Ane 
= für den billigen Preis von 36,000 Thlr. 
= bei 12—15,000 Thlr. Anzahlung N 
== werden durch den Güternegozianten Genft, 
= Ring 40. [2891] 


*r 


Mehrere gut gelegene Häuſer, in be⸗ 
ſtem Aang asds ſowohl hier als — 
auswärts, ſind mit geringen Anzah un: 
7 20 zu verkaufen. Nachweis au ante 

eie Anfragen bei Kaufm N. Fels⸗ 
mann, Schmiedebruͤcke Nr. 50. 


Einige tüchtige, rechtliche und arbeit⸗ 
ſame demmit aus der Provinz wünſchen 
in hieſige Spezereigeſchafte einzutreten; 


desgl. ſuchen auch zwei Geſellſchafterin⸗ 
nen und 115 rt gebildete ehrliche 
D ein Unterkommen durch 
Kfm N. Fels mann, Schmiedebr 50. 


„Den von mir käuflich übernommenen, neu 
eingerichteten Gaſthof zum goldnen Lö⸗ 
wen in Friedeberg a. A., erlaube ich mir 
einem geehrten in⸗ und auswärtigen reiſenden 
Publikum beſtens zu empfehlen. [1908] 
Friedeberg a. Q., 2 1. Oktobr. 1856. 


reiſicke, 
früher herrſchaftlicher Mundkoch 
zu Lomnitz bei Hirſchberg. 


Das Dominium Ober⸗Horka bei Niesky be⸗ 
abſichtigt den Verkauf der ganzen Schaaf: 
heerde, und wollen ſich Kaufluſtige bis zum 
20, d. M. an den Unterzeichneten wenden. 

Auch ſtehen daſelbſt 64 Stück Weideſchöpſe 
zum Verkauf. 2021 

Spiegel, Oekonomſe⸗Inſpektor. 


Ein Handl.⸗Commis, im Spezereiwaaren⸗ 
und Speditions-Geſchaft routinirt, und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ent⸗ 
weder bald oder Termin Neujahr eine Stelle 
als Commis oder Reiſender. Gefällige Adreſ⸗ 

n werden erbeten unter Chiffre A, B. Breslau 
poste restante, 128951 


händler R. Koch Ring Nr. 7. 


Die Vermietber möblirter Zimmer und 
Schlafſtellen, die Herren Hauseigenthü⸗ 
mer bei Exmiſſtonsſachen, bei Konkur⸗ 
ſen, Stempelſteuer, Verjährungen, Poli⸗ 
zeiverordnungen, Retentionsrechten, ge⸗ 
werbe⸗ und feuerpolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten, erhalten gründliche Belehrung und 
Rath in dem Werke der Hauseigen⸗ 
thümer mud Miether von Dr. Raſch, 
Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung 
und vorräthig bei Trewendt und Zra⸗ 
nier in Breslau für 20 Sgr. 

Niemand wird das Werk unbefriedigt 


aus der Hand —— 


Im Verlags⸗Büreau in Berlin ift erſchſe⸗ 
nen und bei Treweudt und Granier in 
Breslau vorräthig: [2031] 

a Fr. Ferd. Sohn's 
Kunſt 
auf den erſten Anblick 
eines Menſchen 
deſſen Tempera⸗ 
Bart Eigenſchaf⸗ 
ten, wie vergange- 
nes, gegenwärti⸗ 
ges und zukunfti⸗ 
ges Schickſal 
genau zu beſtimmen. 
Mit Abbild. 5 Sgr. 


A Murg N | 


7 S 


Mein Comptoir befindet ſich von heute 
ab Schweidnitzer⸗Stadtgr. Nr. 9 
neben Zettlitz Hötel. [2886] 


Richard Schramm. 
Wein⸗Offerte. 


Wir offeriren als ſehr preiswerth: 
Muscat Lünel, 45 Thlr. pr. 180 Q. incl. F. 


5 oder 8 „ „ 30, excl. „, 
Portwein, 65 „ „ 180 „ incl. „ 
Madeira, oder 112, „ 30 „ excl. „ 


Alles frei ab hier, bei guten Referenzen drei 
Monate Accept, ſonſt Caſſe mit 2 % Discont. 
Muſter ſtehen zu Dienſten, Briefe erbitten 
wir franco. 12867] 

Zeiſiug u. Walther in Magdeburg. 

Ein Nittergut, bei Ratibor, an 
= Eiſenbahn und Chauſſee romantiſch gele⸗ 
— gen, mit 570 Mg. Areal intl. 447 Mg. 
Acker, 55 Mg. Wieſen, 13 Mg. Buſch ꝛc. 
= Der Steinbruch bringt allein 500 Thlr. 
= jährl. Reinertrag. Der Bauſtand iſt maſſiv. 
= Preis 28,000 Thlr., Anzahl. 78000 Thlr. 
— Ernſt, Güternegoziant, Ring 40. 


Wilde Kaſtanien 


werden wieder gekauft Matthiasſtr. 17. (2882) 


Friſches Rothwild, 


vom Braten a Pfd. 5 Sgr., fo wie Reh⸗ 
und Schwarzwild, Haſen, friſche Faſanen, 
Birkhühner, Haſelhühner, Rebhühner, Schne⸗ 
pfen u. Krammetsvögel * Paar 2 —3 
empfiehlt billigſt: 2884 

W. Beier, Kupferſchmſedeſtr. Nr. 6. 


Friſche Hafen 
geſpickt a Stück 10, 12, 23 Sgr., fo wie 
auch Rebhühner, Faſanen, Großvögel und 
Rehwild, Rehvorderkeulen, 2 

Friſche Auſtern! “ 
dei Ernſt Wendt u. Co. 


Echte oranienburger 
Soda Seife 
Feinſte Strahlenſtärke 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


E. 38. Schiff, 


[2035] Reuſcheſtraße 58,59, 


Beſte Eßkartoffeln, 


ca. 600 Sack, werden zu kaufen gefucht 
und gef. Offerten unter E. N. r 
restante Breslau erbeten, [2883] 


Ein fehlerfreies ſtarkes Arbeits: Pferd 
ſteht zum Verkauf 
[2894] 2 hmdamm Ne. 10. 
Die Speiſc⸗Anſtalt 
Kupferſchmiedeſtraße IL, im weißen Engel, iſt 
von Termin Weihnachten d. ab zu vermiethen. 
Das Naͤhere beim Eigenthümer. 2568] 


— d ů ũ—fĩ —46Gͤũ ——ů— 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt⸗Niederlage del 


C. W. Schiff, 


[2036] Reuſcheſtraße 58/59, 


Firduwelen und Perlen werden die 
höcksten Preise gezahlt: 
[2825] Riemerzeite Nr. 9. 


Teichſtraße Nr. 2a 
find herrſchaſtliche Wohnungen zu vermiethen. 


Ein herrſchaftliches Quartier in der 
2. Etage ift Antonienſtr. Nr. 10 zum 1. Ja⸗ 
nuar 57, auf Verlangen auch ſchon früher 
je vermiethen. Stallung und Wagenplatz 
ann dazu gegeben werden. Näheres ebendaf. 


beim Portier. [2795] 


Antonienſtraße Nr. 10 

find die Parterre- Räumlichkeiten, die 
bis jetzt das landrathl. Amt inne hat, zum 
1. Januar 1857 oder auch ſchon früher, zu 
vermiethen. Näheres beim Portier des 
Hauſes. [2796] 

Zum 1. April 1857 ift die erſte 
Eta ge, ganz oder auch getheilt, webſt 
einer Mittelwohnung, beſtebend aus 
4 Piccen, zu vermiethen. Feldgaſſe Nr. 10 
und 13, vis-a-vis der Promenade bei der 
Ueberfähr. (2879) 


Von Term. Oftern 1857 ab, iſt Kathari⸗ 
nenſtraße Nr. 9 die 2. Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, 1 Alkove, Küche mit Speiſekam⸗ 
mer, zu vermiethen. 2872 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Stuben 
par terre oder im erſten Stock wird zum 1, 
Januar 1857 zu miethen geſucht: Kupfer⸗ 
ſchmſedſtraße 10, eine Treppe links. 2869 

Kloſterſtraße Nr. 3 iſt die neu gemalte 
und im beſten Stande befindliche Parterre⸗ 
Wohnung (4 Zimmer, Küche nebft Zubehör 
und Gartenlaube) entweder ſogleich oder den 
1. Januar zu beziehen. 2880] 


Ritterplatz No, 1 ist die Hälfte der 
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Beigelass von Term. Mi- 
chaelis ab zu vermiethen, 1877 

Eine Schmiede in der Stadt oder Vor⸗ 


ſtadt wird zu pachten geſucht. 


Ad 
beim Kaufmann Herrn Gottwald, Parten 
ſtraße 5, abzugeben. 2878] 
— x ⅛ ¹ ‚—˙7ꝛ¹;˙e 
Neumarkt⸗ und Meſſergaſſen⸗Ecke Nr. 41 
iſt eine möblirte Stube ſofort zu beziehen. 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 
EHornig's Säötel garni, 
24.25. Dilaner: Strafe 84. 25. 
in der Nahe der Poſt. 2802] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Dreslau am 2. Ottober 1856. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 99—Iı5 2 80 
Gelber dito 95 — 99 52 82 r. 
Roggen 5 — 60 54 52 = 
Gerſte 48— 70 46 42 
Hafer .. 29— 30 28 77 
Eiben 97. d as. Ro 
Raps . 133-128 118 .— + 
Riüdfen, Sommer⸗ 4008 100 — 


Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. bez. u. Gl. 

I. u. 2 Ottober. Abs. 10 u. rg 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei) 27733 7¼5,¼ 43 27,21 
Luftwaͤrme 10,8 + 107 + 198 
Thaupunkt + 77 ＋ 96 + 10/7 
Dunftfättigung 77p&t. H1pGt, 49pCt. 
Wind SO O SD 

trübe 


Wetter trübe Sonnenbl. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 
Ank. von 


Su. 30 M. Kb. 
Zugleich 


2 1 Freiburg. $ 5 hr 4 2. 


Außerdem Sonn⸗ und 


Oberschl. a 80 35 u. 10 h. M. Perſonen⸗ 

erbindung mit Heifie; mit Wien nur mit den Morgen: 
Abg. na 1 = 9% Uhr Ab. 
e Berlin. e.. 


Saga) Werbhbung mit Schweine, ei 
u erbindung mit weidnitz, Meicheub — 
N iertags 1 Uhr nach Gantb- reiben Waldenbn 


10.50 M. 6 u. 35 M. Ab. 
zige 12d. 10 M. Oppeln 0 ul. Mg. 
und Mittag⸗Zügen. 
erſonenzüge ? 7 uhr g., 5, Uhr Ab. 
” 105 ei. Abe Mg. 7% Uhr Kb. 
· 45 nuten Nachmittags. 
6 Uhr 54 Minuten Abende. 2 
rg. 


Freiburg und Sckhweidnitz. 


Sonn⸗ u. Feiertags ermäßigte Preiſe dahin, fo wie nach Reichenbach u. Waldenburg. 


Breslauer Börse vom 2. Oktober 19586, 


Amtliche Notirungen. 


113 B. 
St.-Schuld- Sch. 3 


dito Prior. 4 = 
dito Ser. IV. 5 


2 : 4 | 97%B, || Freiburger 4 115% 6 
Dukaten 947 6. dito dito 3 Ta, n 328 
Friedrichsd’or  . — Schl, Rentenbr. 15 WG 2 Rais, Ob 1678 7 
Lonisdor . % |110G. Losener dito 14 897, C. | Köln-Mindener .131% 152%, 6 
Poln. Bank- Din.“ | 94%, B. |Schl. Pr.-Obt.. 4% 98%, 6. | Fr.-Wih.-Nordb.4 537 6 
Oesterr. Bankn. 95%, B. poln. Pfandhr. . 8 886 Glogan - Saganer 4 = 
Freiw. St.-Anl. 4% 1100% 8. dito neue Em. 4 = Lölau-Ziinner (4 — 
e 1852 4 100% 1. Ei Schata-Obl, 4 —  |Ludw.-Bexbach.4 137%, 6 
Ka men. | ee Ib 
dito 188/4100 B. |Krak.-Ob. Oblig.4 | 77% fl. Narschl.-Mark. 4 | 624,8 
Präm.-Anl. 18543 Dester. Nat.-Anl.5 80 4 6. 
Sceh.-Pr.-Sch. — Minerva ..... —  |Oberschl, Lı. A324 1081, B 
Pr. Bank-Anth. |4 — Darmstädter dito, Lt. B. 3% 174% 6. 
Bresl. Sich.-Obl. 4 = Bank-Actien — dito Pr.-Obl..\4 | 87%B, 
dito dito 4½ — J. Darnstädter — dito dito 3 76% B. 
dito dito 14%, —  |Thüringer dito — Oppein-Tarnow. 4 106 2 G. 
Posener Pfandb./4 98 / B. Geraer dito — Rheinische. 1 110 6. 
dito dito 3 86% b. Disconto- Rhein-Nahebahn) | — 


Comm,-Anth. 


Schles. Pfandhr. 
a 1000 Rchlr. 3% 


84½ 6. 
Schl. Rust.-Pfäb.|4 


84 % B. Schl. Bank-Ver, 


A Riseabahn-Aotien. 
96% 6 |Berlin-Hamburg|4 | 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kosel-Oderberg.|4 168% 6. 
dito neue Em. 4 147%6, 
dito Prior.-Obl |4 | 87%, B. 


ae — 


\ 


| 


